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ODrientaliſche Angelegenheiten.

Wien, d. 17. Juli. Wie das „Neue Wiener Ta
geblatt“ meldet, hätte die rumäniſche Regierung am 12. d.
in Konſtantinopel eine Note überreichen laſſen, in welcher

ſie als Entſchädigung für die Opfer, welche der Krieg
Rumänien an der Grenze auferlege, Folgendes verlange:
Erſtens das Recht, mit dem Auslande ſelbſtſtändig Ver
träge abzuſchließen, zweitens das Aufhören der Tribut-
zahlung und drittens mit Rückſicht auf die kommerziellen

Intereſſen Rumäniens die Abtretung der SulinaMün-
dungen.

Wien 17. Juli. Das „Reue Tageblatt“ meldet:
Rumänien mobiliſirt 60,000 Mann, weil die Pforte nicht auf

die Rumäniſche Note vom 12. d. eingeht.
Wien, den 17. Juli. (Poſt.) Einer Nachricht aus

Bregova zufolge eröffnen die Türken heute auf allen
Punkten die Offenſive: Babina Glava wird von 18 Ba
taillonen von Sophia her angegriffen. Jn Pancſova iſt
der ſerbiſche General Stratimirovich am 15. Nachts trotz
lebhaften Proteſtes verhaftet worden; er wurde unter
ſtrenger Escorte nach Neuſatz gebracht. Stratimirovich iſt
ein Ungar.

ien, den 17. Juli. (Poſt.) Zur Verſtärkung der
Bewachung an der dalmatiſchen Küſte werden mehrere
Kanonenboote ausgerüſtet. Graf Andraſſy geht nicht
mit dem Kaiſer Franz Joſeph nach Salzburg. Die

Mobiliſirung Rum iniens macht großes Aufſehen.
Sämmtliche Kriegsberichte ſchildern die unerhörte Gräßlich
keit des jetzigen Krieges. Beiderſeits iſt der Fanatismus
im höchſten Grade entfeſſelt. Eine Jntervention erſcheint
unausbleiblich. Der ſerbiſche Oberſt Jsmailoff hat Wien
verlaſſen, um ein Handſchreiben des Fürſten Milan dem
Czaren zu überbringen.

Paris, d. 17. Juli. Wie der „Agence Havas
aus Raguſa von Slaviſcher Seite gemeldet wird, hat am
14. d. bei Ljubowija unweit der Grenze bei Klein Zwornik
ein heftiger Kampf ſtattgefunden, in welchem die Serben
geſchlagen wurden. Die Türken eroberten ſerbiſche Ge
ſchütze und zerſtörten die Flöße, welche auf der Drina
zum Zweck eines Einfalls in das türkiſche Gebiet bereit
lagen. Die Verluſte der Serben betrugen ca. 500 Mann,
die der Türken ca. 300 Mann.

Konſtantinopel, d. 17. Juli. Der Regierung iſt
folgendes Telegramm vom Kriegsſchauplatze zugegangen
Die Truppen des Generals Hafiz Paſcha, Kommandeurs
der bei Akpalanka operirenden Diviſion, haben geſtern die
Serben angegriffen. Nach einem ſechsſtündigen Kampfe
haben die türkiſchen Truppen die von den Serben beſetzten

Verſchanzungen mit dem Bajonnete genommen. Die Serben
wurden vollkommen geſchlagen und wurde ihnen eine be
trächtliche Anzahl Waffen und anderes Kriegsmaterial ge
nommen. Jn Folge des Vormarſches des Korps Su-
leyman Paſchas haben die Serben auch ihre Verſchanzungen
bei Babina Glava, ohne Widerſtand zu leiſten, verlaſſen
und ſich zurückgezogen.

Die Wiener „Preſſe“ hat ſich die Mühe nicht verdrie
ßen laſſen, aus der bunten, an Widerſprüchen reichen
Kolonne der beiderſeitigen offiziellen Telegramme eine an
nähernde Verluſtliſte für beide Armeen zuſammenzu-
ſtellen. Das Reſultat iſt nicht nur ein charakteriſtiſches,
es iſt geradezu erheiternd. Nach ken türkiſchen Berich
ten ſind bisher 8100 Serben und 243 Türken kampfun-
fähig geworden. Die ſerbiſchen Berichte geben dagegen
an daß bisher 3600 Türken und 350 Serben kampfun
fähig geworden ſeien. Und ähnlich, wie mit den Verluſt
liſten ſteht es mit allen anderen Angaben, was freilich
immer noch verzeihlich erſcheint neben dem Leichtſinn, mit
dem das Publikum von den Kriegskorreſpondenten ſelbſt
über deren eigene Erlebniſſe zum Beſten gehalten wird.

Aus dem türkiſchen Lager bei Widdin wird der
Wiener „N. fr. Preſſe“ unter dem unmittelbaren Eindruck
von Ereigniſſen, welche er während eines eintägigen Auf-
enthälts bei der unter Commando Osman Paſcha's ſtehen
den Timok-Diviſjon erlebte, unterm 8. d. Folgendes be
richtet

Um 9 Uhe traf ich in Adlieé ein und hielt hier eine zweiſtün
dige Raſt. Bei Adlié befinden ſich unter dem Commando Ali
Paſchas 3 Bataillone Jnfanterie, eine Escadron Cavallerie, t
Batterien, die Reſerve Anſtalten der Diviſion uad das Feldſpital.
Nachdem ich Ali Paſcha meine Vorſtellung gemacht hatte, beſich
tigte ich mit deſſen Genehmigung das Feldſpital, in welchem ſich
60 verwundete Soldaten und zwei verwundete Kinder befinden.
Letztere wurden zufällig bei dem Kampfe um Jzvor augeſchoſſen.
Ich muß beſonders erwaähnen, daß dies ſämmtliche Verwundete
ſind, welche die TimokDiviſion in dem Gefechte bei Zajear und
den ſpäteren kleineren Scharmützeln erhielt. Die Einrichtung des
Spitals und die Pflege der Kranken iſt eine muſtergiltige. Die
Aerzte ſind meiſt Deutſche und Franzoſen. Wenn ſich die Zahl
der Verwundeten vermehren wird, durfte das ärztliche und beſon-
ders das Hilfsperſonal allerdings unzureichend ſein. Um 11 Uhr
ſetzte ich meine Reiſe nach Jzvor fort. Ali Paſcha hatte die Gute,
meine Aſſiſtenz um zwei Reiter verſtärken zu laſſen eine Vor
ſicht, die ſich beſonders bei meiner Ruckfahrt als nothwendig er
wies. Der Weg von Adlié nach Jzvor iſt ſchlecht für Artillerie
unb Fuhrwerke kaum prakticabel, das Terrain größtentheils be
waldet. Es muß dies betont werden, weil dieſer Weg die natur
liche und einzige Bewegungslinie der Timok-Diviſion fur den Fall
elnes Ruückzuges iſt, da mit Rückſicht auf die Lage der Stellung
bei Jzvor der weit beſſere Weg Zajear-Adlié nicht benutzt werden
könnte. Nach eiuer vierſtundigen Fahrt, auf welcher ich Hunderte
und Hunderte von Baſchibozuks, Tſcherkeſſen und Tataren begeg-
nete, die, vom Kopf bis zur Zehe mit Gewehren, Piſtolen, Dolchen
und Handſchar bewaffnet, in Rudeln von 10 bis 20 Mann aus
allen Richtungen kommend, theils zu Pferd, theils zu Fuß ſich

1876.
langſam und ſchweigend e erreichte ich das Lager bei
Jzvor. Jch wurde ſogleich vom Diviſtons-Commandanten Osman
ter in ſeinem empfangen, und nachdem ich mich vorge

ellt und meinen Brief und Papiere uberreicht hatte, gaſtfreund
lichſt bewirthet. Nach einer anderthalbſtundigen Audienz, bei wel
cher die Krlegslage im Allgemeinen und ſpeziell die Verhältniſſe
des ben rechten Flugels beſprochen wurden, erbat ich mir die
Erlaubniß, die Stellung, das Lager und das Gefechtsfeld bei Zaj
ear oder beſſer Jzvor beſichtigen zu durfen. Mein Auſuchen
wurde ohneweiters W r mir ein Generalſtabs Officier als

uührer beigegeben und ich aufgefordert, mich nach beendeter Be
tigen wieder in das Zelt des Commandanten zu verfugen.

ch laſ im folgenden nun das Reſultat meiner Beobach
tungen in Kurze folgen. Die Timok-Diviſion hat auf den Plateau
nördlich von Jzvor mit 13 Bataillonen Linientruppen, 11 Bataillo
nen Redifs, 2 Cavallerie-Regimentern, 6 Krupp'ſche Batterien zu
6 Geſchuützen, einer Mitrailleuſen- und einer GebirgsBatterie und
4- bis 5000 Mann irregulärer Truppen mit der Front gegen den
Timok eine in jeder Richtung hin äußerſt günſtige Aufſtellung be
zogen, und lagern die Truppen in der Gefechtsaufſtellung. Als
einziger Nachtheil dieſer auch fur den Ucbergang in die Offenſive
äußerſt günſtigen Poſition waren die ſchon früher angedeuteten Rück
zugs verhältniſſe zu erwähnen. Der linke Flugel der Stellung lehnt
ſich an den Rand jenes muldenaähnlichen Einſchnittes, in welchem
das Dorf VellkiJzvor gelegen war, welches bei dem Gefechte am
2. niedergebrannt und thatſächlich der Erde gleichgemacht wurde.
Nachdem dieſer Ort den Serben abgenommen wurde, traten ſie
ſchleunigſt den Ruckzug gegen Zajcar an und verbrannten binter
ſich die Brucke. Dieſer letztere Umſtand war auch Urſache, daß
die Verfolgung am Timok eingeſtellt wurde und daß weiteres da
bisher die Tuürken noch keinen Verſuch unternahmen, daß jenſeitige
Ufer zu gewinnen, die Truppen Osman e bis zur Stunde
auch thatſächlich den Timok noch nicht überſchritten e Jn
dem Gefechte am 2. erlitten die Serben während des Ruckzuges
von Jzvor bis zur Brucke die en Verluſte. Die auf dieſer
Strecke Gefallenen konnten auch bis heute nicht beerdigt werden,
da dieſer Raum im Bereiche der ſerbiſchen Geſchütze gelegen iſt und
die Serben allſogleich das Feuer eröffnen, ſobald ſich auch nur
einzelne Turken daſelbſt zeigen. Auf dem Plateau ſelbſt wurde
von Seite der Turken in den letzten Tagen eine Batterie für 12
Geſchütze errichtet.

Die ſerbiſche Diviſion Ljeſchanin hat auf dem links-
ſeitigen Haug des Timok in einer Ausdehnung von mindeſtens
10,000 Schritt, mit dem rechten Flugel an Zajcar gelehnt, Stellung
genommen und die Poſition durch fünf Geſchützbatterien, die man
aber von der tuürkiſchen Aufſtellung einſehen und beherrſchen kann,
verſtarkt. Nachdem der Timok gegenwärtig faſt an allen Stellen
durchwatbar und bei ſeiner geringen, höchſtens 100 Schritt betra-
genden Breite leicht uberbruckt werden kann, ſo erſcheint es aller
dings räthſelhaft, daß mit Rückſicht auf die vorwaltenden tak
tiſchen Verhältniſſe und auf die ſtrategiſche Bedeutung von
Zajcar von den Tuärken auch nicht der Verſuch gen aggt wurde,
in den Beſitz dieſes Ortes zu gelangen; es erſcheint um ſo räth-
ſelhafter, als die Stärke der Diviſion Osman Paſchas excluſive
der irregulären Truppen und der bei Adlié zuruückgelaſſenen Ba
taillone, thatſächlich über 17,000 Mann betragt, während die
bare eeltegende ſerbiſche Diviſion kaum 10,000 Mann zahlen

rfte.
Als ich, um “/6 Uhr von meiner Excurſion zuruckgekehrt, mich

in das Zelt Osman Paſchas verfugte, traf ich daſelbſt drei Bri
gade- Generale verſammelt, denen ich vorgeſtellt und dann uber
mein Urtheil bezüglich der Stellung gefragt wurde. Jch äußerte
mich unumwunden in dem fruher erwähnten Sinne und konnte
mein Befremden nicht unausgeſprochen laſſen daß Zajear noch

a A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Der Director hörte ruhig zu, bis die ſämmtlichen Be
ſtimmungen des tiefgeſcheitelten Jünglings erſchöpft waren
dann räuſperte er ſich ein wenig und ſagte:

„Jch bedaure, von Jhrer Anweſenheit hier am Platze
keinen Gebrauch machen zu können. Denn Herr Werner
Dörnberg füllt ſeine Stelle ſo vollkommen aus daß ſelbſt für
Sie Herr Referendar von Kalbrogen, auch wenn Sie
noch ſo wenig Anſpruch auf Gehalt und Leiſtung machen ſollten

nichts übrig bliebe. Jn Betreff der angeblichen Suspenſion
des Herrn Staatsanwalts ſcheinen Sie übrigens den Herrn
Miniſter nicht verſtanden zu haben denn dieſe Suspenſion
müßte vom Appellationsgericht zu N. verfügt ſein. Davon iſt
mir aber nichts bekannt. Wenn Sie endlich den Herrn
Staatsanwalt über irgend etwas zu vernehmen befugt zu ſein
rn ſo wenden Sie ſich direct an ihn. Jch empfehle mich

hnen.“

Bei Werner fiel die Unterhaltung noch etwas kürzer aus.
Nachdem der junge Menſch ſeine vielſeitigen Beſtimmungen
im Tone des öte-toi que je m'y mette vorgetragen, klingelte
Werner und erſuchte den Gerichtsdiener, dem jungen Mann
zur Vervollſtändigung ſeiner Kenntniſſe im Disciplinargeſetz,
der öffentlichen Stellung der Richter und Staatsanwälte und
dem Jnſtanzenzug aus der öffentlichen Bibliothek die betr.
Bände der Geſetzſammlung nach Hauſe zu beſorgen.

Herr von Kalbrogen lehnte dieſes Anerbieten kreideweiß
ab und ging mit dem ſcharfen Ruf von dannen: ſein Vater

Fi der Oberhofmarſchall von Kalbrogen.

„Und Sie ſind der ganze Vater, Herr Referendar! Gewiß!“
erwiderte Werner lächelnd, indem er die Thüre hinter ihm ſchloß.

Herr v. Kalbrogen telegraphirte ſofort über die unerhörte
Behandlung in die Reſidenz.
bis Nachmittag, wie er erwartet hatte.

Auch Herr Kellermann kam nicht bis ſechs Uhr Nach-
mittags, wie er verſprochen.

Die Wechſel blieben unproteſtirt.
„Das Vermögen Moller's iſt gerettet!“ rief Werner, als

es ſechs Uhr ſchlug.
Herr Kellermann kam auch nicht nach ſechs Uhr.
Wenn Herr von Kalbrogen telegraphirt hätte, daß der

würdige preußiſche Criminalcommiſſar nirgends im Städtchen zu
finden ſei, ſo würde vielleicht Herr Kellermann Wort gehalten
haben und gekommen ſein. Aber Herr von Kalbrogen hielt
es unter ſeiner Würde in einem Telegramm, in dem er die
Beleidigung ſeiner Perſon, ſeiner Stellung denuncirte, einer ſo
untergeordneten Creatur, wie eines Berliner Criminalcommiſſars,
überhaupt Erwähnung zu thun.

Den einzigen Troſt und das einzige Verſtändniß für ſeine
einſame Höhe fand er bei der ſchlichten Frau aus dem Volke,
bei der er Quartier genommen hatte. Sie hieß Frau Graichen
und ſchien über Werner Dörnberg ganz einer Meinung mit
ihm zu ſein.

Die Bevölkerung ſchien ihm ſonſt von faſt ſcythiſcher
Rohheit und Barbarei erfüllt. Man ſtreckte ihm woraliſch
die Zunge heraus, wohin er kam. Selbſt ein niedriger Kneipier,
deſſen Gartenräume vor der Stadt er mit ſeiner Gegenwart
beehrte, wurde zuerſt anzüglich gegen ihn, dann grob, und
ſchraubte dann ſeine Pfeife auseinander, um mobil zu machen,
wie er erklärte. Dieſes Benehmen ſchien Herrn von Kalbrogen
ſo wenig frei von ſchlimmen Nebenanſichten, daß er ſich ge
räuſchlos davon machte, ohne ſein Bier genoſſen oder bezahlt
zu haben. Er verglich ſich mehr und mehr mit einer männ-
lichen Jphigenie unter den Barbaren. Das Volk ſtand hier
ſo tief, daß nicht einmal die edlen „egalen“ Rauchringe, die

Aber es kam keine Antwort

er täglich opferte, als ein Beweis ſeiner höheren Beſtimmung
hingenommen wurden.

„Kann der ſchön faullenzen!“ hörte er einmal unter ſeinem
Fenſter ſagen, als er dieſe künſtlichen Ringe in die Luft paffte.

Aber der Olymp der Reſidenz wachte über ſeinew Lieb
ling und ſandte ein furchtbares Strafgericht über die Spötter
und Miſſethäter.

Herr von Kalbrogen mochte etwa eine Woche im Städt-
chen reſidiren Werner hatte von ſeiner Suspenſion, von
Kellermann, vom Criminalcommiſſar, vom Juſtizminiſter nichts
weiter gehört da wurden alle Bürger durch einen grauſigen
Trommelwirbel aus den Häuſern geſchreckt. Zwei Nachtwächter
ſchritten mit zwei Trommeln aus den Freiheitskriegen durch
die Straßen und raſſelten an jedem dritten Haus über das
arme taube Fell. Hinter ihnen ſchritt der Sohn der Frau
Graichen mit einer Amtsmütze auf dem Kopf und verlas alle
zehn Schritte ein großes Papier, an dem ein großes ungnä
diges Siegel in einer Kapſel baumelte.

Das Papier beſagte: Hiermit ſei im Städtchen und im
ganzen Fürſtenthum der Belagerungszuſtand proclamirt und
alle Regierung und Rechtspflege werde in die Hand von Kriegs
behörden und Kriegsgerichten gelegt, als welche an hieſigem
Platze allein und ausſchließlich Herr Gardelieutenant und
Referendar von Kalbrogen hiermit eingeſetzt werde.

Der neue Gewalthaber ſelbſt ritt in Galauniform auf
einem Miethgaul hinter dem Ausrufer durch die Straßen, und
hinter ihm folgte ein Gensd'arm und ein Poſten Feldhüter,
die leider etwas ramponirt ausſahen und daher nicht gerade
die höchſte Meinung für den neuen Selbſtherrſcher erweckten.
Das Traurigſte an ver ganzen Sache war, nach Anſicht aller
ernſten Männer, daß dieſer Umzug und das Decret kein Faſt
nachtsſcherz, ſondern eine wirklich ernſt gemeinte Staatsaction
ſein ſollte. Als ſolche wurde ſie ſofort von Kalbrogen nach
der Reſidenz telegraphirt.

(Schluß folgt.)
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nicht in dem Beſitz der Turken ſei. Osnmn Paſcha billigte mein
Anſicht und ſchloß mit den Worten: „Lioräre est lordre.“ Wie
ich dann erfuhr, ſoll vom turkiſchen ausdrucklich
der Befehl gekommen ſein, ohne beſondere Weiſung die Stellung
dei Zajcar nicht anzugreifen. Dieſe Diseuſſion mochte ungefähr
eine halbe Stunde gedauert haben, als die Meldung eintraf, daß
ſerbiſche Jnfanterie- Abtheilungen in der Nähe von Zajcar den
Timok zu uberſchreiten verſuchen. Osman Paſcha, gefolgt von den
Brigadieren und ſeinem Stab, begab ſſch allſogleich den Hang
hinab in die angedeutete Richtung bis auf circa 3000 Schritt,
und als die Richtigkeit der Meldung ſich beſtätigte, wurde eine
Batterie angewieſen, vorzurücken. Jch kann nicht unerwähnt laſſen,
daß ich als Osman Paſcha das Zelt verließ mich zurück
ziehen zu muſſen glaubte, daß ich aber in mich auszeichnender
Weiſe eingeladen wurde, der Suite zu folgen, welcher Jnvitation
ich ſelbſtverſtändlich gerne nachkam. Die Batterie war in kurze
ſter Zeit aufgefahren und ſchoß mit ſtauncnswerther Praeiſton.
Schon nach dem dritten Schuß kehrte die ſerbiſche Abtheilung um
und verſchwand in dem Gebuſche des jenſeitigen Ufers. Das Feuer
wurde nun von einer nördlich von Zajear poſtirten ſerbiſchen Batte
rie mit einigen Lagen erwidert, dann jedoch auf beiden Seiten
bald ganz eingeſtellt. Osman Paſcha, ein mittelgroßer kr ſtiger
Mann von 45 bis 50 Jahren, mit offenem Weſen, ſcheint eine
echte Soldaten Natur zu ſein, die mit Ruhe und Raſchheit ſtets
geradezu auf das Ziel loszugehen ſucht.

Auf derlei kleine Zwiſchenfälle, welche ſich ſeit dem 2. d. M.
täglich wiederholen beſchränkt ſich innerhalb der beiderſeitigen
Stellung die militäriſche Action. Die Serben verſuchen zwar
täglich durch Streifeommanden auf turkiſchem Boden Ortſchaften
zu plündern und niederzubrennen, und zwar nicht ohne materiellen
Erfolg und ohne die turkiſche u eereß moraliſch herabzu-
ſtimmen. Am 7. mit Tagesanubruch uberſchritt unter Anderm
auch ſudlich von Zajcar eine aus 4000 Mann beſtehende Colonne
den Timok und ruückte uber den Metanovec Wald in der Richtun
auf Vrske Cuka. Die Bewegung wurde turkiſcherſeits ſoglei
bemerkt und den Serben 3 Bataillone und 1000 Jrregulare ent
gegengeſendet. Als wir nach der früher beſprochenen Kanonade in
das Zelt des Paſchas zuruckkehrten es war ungefähr 7 Uhr
Abends traf eben die Meldung von dem Commandanten dieſer

drei Bataillone ein, daß es bei Cuka zum Zuſammenſtoß kam,
wobei die Serben nach heftigem Kampfe mit einem Verluſte von
300 Maxrn zuruckgedrangt wurden.

Die Haltung Montenegro's iſt von Anfang an
eine mehr als zweideutige geweſen, ſie iſt, ſeitdem der
Krieg ausgebrochen, nicht eben klarer geworden, und das
Verhältniß ſpeciell zu Serbien, an welches man es durch
eine formelle Allianz gebunden glaubte, ſcheint einfach ein
Verhältniß der Mißgunſt und des Lauerns zu ſein die
Sprache wenigſtens des officiellen montenegriniſchen Blattes
bringt in dieſer Richtung ebenſo bezeichnende als über
raſchende Momente. Allerdings, Montenegro „wünſcht
ſeinen ſerbiſchen Brüdern Waffen Glück und Sieg“, aber
Montenegro iſt ein ſelbſtändiger, Serbien ein Vaſallen-
Staat und bei ſo ganz verſchiedenen ſtaatlichen Verhält
niſſen „kann Montenegro mit Serbien keine Verträge
ſchließen Und als wenn das noch nicht deutlich genug
wäre, fährt das officielle Blatt fort: „Fürſt Nikolaus
führt nicht im Bunde mit Serbien den Krieg gegen die
Pforte, ſondern er führt ihn allein und auf eigene Fauſt.
Serbien iſt nur inſofern Montenegro's Verbündeter, als
die Serben durch ihre Operationen die Pforte ſchwächen
und ihre Kräfte paralyſiren, und in dieſem Sinn iſt Jeder,
wer er immer ſei, unſer Alliirter.“

Die „Correſpondence orientale“ vom 11. Juli bringt
u. A. folgende Mittheilungen: Die bereits angekündigte
amtliche Bekanntmachung betreffs der Julicoupons
lautet: „Die gegenwärtigen Umſtände zwingen die Kai-
ſerliche Regierung, von Neuem die Bezahlung des Cou-
pons und der Amortiſirung der inneren und äußeren
Schuld aufzuſchieben. Die von der Regierung in Ueber
einſtimmung mit der Kaiſerlichen Bank angeordneten Maß-
regeln, um die Verzinſung der Staatsſchuld regelmäßig
zu machen werden ſofort in Vollzug geſetzt werden, ſo
bald die Urſachen, welche ſie verhindert hatten, aufgehört
haben werden.“

Nückblick auf den erſten Maſchinenmarkt
in Halle.

III.
Sg. Obgleich wir tagtäglich auf dem Markte waren, ſo

ſtand doch derſelbe zu kurze Zeit, als daß es nur mög-
lich wäre, jedem zur Schau geſtellten Gewerbsgegenſtande
die eingehende Aufmerkſamkeit zu ſchenken, namentlich
den Fabrikaten von Adolph Leder in Quedlinburg,
Gebr. Sachſenberg aus Roßlau, Joh. Hampel in
Dresden, Weiſe u. Monski in Halle, Wagner u. C.
in Cöthen, der Pumpen- und Motorenfabrik in Bremen,
Eiſenhüttenwerk in Thale, H. Boeing in Bad Nau-
heim, Burgdorf u. Brandenburg in Altona, Albert
Kuhn in Halle, E. Leutert in Giebichenſtein, H. Marx
in Halle, Kramer u. C. in Merſeburg, Osw. Kalt-
waſſer in Halle, L. Block in Kiel und vielen Andren.
Geſtehen wir, daß es vielleicht als Liebhaberei erſcheint,
wenn wir uns immer wieder hingezogen fühlten zu Th.
Keils (in Halle) kupferner Dampfſchlange, zu der Büch-
ſen Drehbank von Franz von Dreyſe in Sömmerda
(dem jüngern Bruder des Erfinders des Zündnadelgewehrs),
zu den geſammten Ausſtellungsgegenſtänden des Halliſchen
Fabrikanten Victor Lwowski, zu dem wir nur bemerken
wollen, daß wir die ſpäter hinzugekommenen und leicht
für andere Zwecke einzurichtende Syrup-Kettenpumpe im
amtlichen Kataloge vermißten, ſowie zu den Maiſch und
Kühlapparaten und dem mit der erforderlichen Garnitur
ſehr ſauber ausgerüſteten kupfernen Vacuums von A.
Wernicke in Halle, zu den verſchiedenen Dampfkeſſeln
der Halliſchen Firma F. Schmidt und zu den für Zucker
und chemiſche Fabriken, für Brenn- und Brauereien auf-
geſtellten Fabrikaten von J. C. Primaveſi u. Sohn in
Magdeburg.

Wäre mit dem Markte eine Prämienvertheilung und
eine Ausgabe von Belobigungs- Zeugniſſen verbunden ge
weſen, ſo würde das Preisgericht in nicht geringe Ver-
legenheit gerathen ſein, wem es nach objektiven That-
ſachen den Preis hätte zuerkennen ſollen, weil ſich eben
faſt alles als prämiirungswerth darſtellte.

Wir wenden uns zu dem landwirthſchaftlichen Theile
und bemerken ſogleich im Eingange, daß vieles von dem
gewerblichen Theile mittelbar auch für die Landwirthſchaft
ſelbſt von einflußreichem Werthe iſt, und daß ſich wieder
die alte Wahrheit bethätigt, wie eng die verſchiedenen
Produktionszweige mit einander verbunden ſind zu einer
wirklichen Socialmacht. Wenn z. B. H. Schönfeld in
Berlin Petroleum-Sturmlaternen, das Stück zu 4 .4 auf
den Markt gebracht hat, ſo wiſſen wir, ohne daß es aus-
drücklich geſagt worden, daß dies vorzugsweiſe in Be-
ziehung auf das Bedürfniß des Landwirths geſchehen iſt.

Oder will man glauben, daß Wernickes kupfernes Vacuum,
die Kippkarre Lwowski's, oder Weiſe's u. Monski's verti
kale Dampfmaſchine und Vieles andere nicht von Einfluß
auf die Landwirthſchaft ſeil!! Wie unſer ganzes landwirth
ſchaftliches Revier mit allen ſeinen großartigen Schöpfungen
und Fortſchritten nur zur Unterlage für die Gewerbe ge
dient hat, ſo iſt die techniſche Gewerbthätigkeit wieder zur
Förderin und Unterſtützerin der Landwirthſchaft geworden,
ſo daß man ſagen kann, ein Keil treibe den andern.
Denke man: alle unſre Fabriken, wie wir ſie ſeit etwa
30—40 Jahren haben entſtehen und wachſen ſehen, gingen
mit einem Male zu Grunde, glaubt man, daß nicht auch
die Land wirthſchaft wieder auf ihren alten Standpunkt
zurückſinken würde? Darum ehrt mir, ihr Freunde, die
ihr die Scholle bebaut, den techniſchen Gewerbetrieb, und
ihr, die ihr mit Hammer und Kelle, oder mit Webſchiff-
chen und Feuerhaken euer Tagewerk vollbringt, achtet den
Landmann, denn ihr beide lebt in unauflöslicher Genoſſen
ſchaft, einer hilft und fördert den andern.

War uns aber ſchon bei dem gewerblichen Theile
unſeres Maſchinenmarktes mehrmals eine Beſchränkung
auferlegt, ſo wird dies uns bei dem ungleich reichlicheren
landwirthſchaftlichen Theile noch mehr zur Pflicht gemacht.
Denn hier treten uns ſo mannichfache Leiſtungen mit ganz
verſchiedenen Syſtemen entgegen daß wir alle Urſache
haben, unſere Freude darüber auszuſprechen, wie die ein
zelnen Firmen weder Mühen noch Koſten geſcheut haben,
den Beſuchern gegenüber unter ihren Konkurrenten auf
dem neutralen Maſchinenmarkte würdig zu erſcheinen. Jn
dem wir mit dieſem Anerkenntniß nicht zurückhalten, wer-
den die Beſucher des Marktes nicht anſtehen, daſſelbe An
erkenntniß durch ihren geſchäftlichen Verkehr mit den Fir-
men zu bethätigen.

Ein Blick auf das Tercain, das die einzelnen Fabri-
kanten landwirthſchaftlicher Maſchinen belegt und einge
nommen hatten, läßt ſchon vermuthen, wie reich ſich unſer
Maſchinenmarkt mit allen Hülfsmitteln für faſt alle Zweige
der Landkultur bis herab zu den einfachſten Geräthen uad
Futtermitteln beſetzt war. Einzelne Firmen hatten eine
förmliche Wagenburg aus ihren Maſchinen gebildet, wie
F. Zimmermann u. Co. in Halle, die Leipzig-Reud-
nitzer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Fr. Dehne in
Halberſtadt, A. Taatz in Halle, Schlickeiſen aus Ber
lin, Rud. Sack aus Plagwitz, Jacob Becker in Leipzig
und viele Andere hatten mit ihren Maſchinen weite Flächen
belegt.

Wir beginnen mit den Fabriken, welche ihren Fabri-
katen einen generellen Namen gegeben, alſo die Spteciali-
ſirung unterlaſſen und durch dieſe Nichtberückſichtigung
allen Beſuchern des Marktes die Möglichkeit genommen
haben, den Katalog als Erinnerungsquelle für die darin
verzeichneten Fabr.kate benutzen zu können. Wenn z. B.
W. Siedersleben u. Co. in Bernburg ſeinen ſämmt
lichen Fabrikaten den Namen beilegt Landwirthſchaftliche
Maſchinen“, oder wenn P. Boelte in Oſchersleben als
Agent der engliſchen Firma Burgeß u. Key „zwei
Erndtemaſchinen“ auf den Markt geſandt hat, oder wenn
wir „Amerikaniſchen Feld und Gartengeräthſchaften“, einer
„Collection amerikaniſcher landwirthſchaftlicher Geräthe“,
einer „Parthie amerikaniſcher Geräthe“ begegnen, ſo iſt das
zwar richtig, aber man kann nicht erkennen, ob die Erndte
maſchinen ſich auf die Sommer oder Herbſterndte, auf
Getreide, Gras oder Klee beziehen ſolle. Solche Ab
weichungen von der Regel kann weder der Beſucher noch
der Käufer dulden und der Fabrikant ſchadet ſich ſelbſt
durch ſein Streben nach ſtiliſtiſcher Selbſtſtändigkeit.

Man braucht nur die Märkte, die Ausſtellungen und
alle jene Gelegenheiten zu beſuchen, wo viele Gleichſtrebende
ihre Fabrikate auf einem einzigen Punkte vereinigt haben,
um zu finden, wo wir ſtehen und welcher Geiſt in dem
Gewerbe herrſcht. Als vor etwa 40 Jahren die Forderung
des Tiefpflügens auf der Tagesordnung ſtand, wie ſperrten
ſich die Landwirthe, von ihrer alten ererbten Gewohnheitr,
die Oberfläche nur 2-4 Zoll tief zu ritzen abzuweichen
und wie bedenklich war der Gewerbtreibende, der die alten
Holzpflüge herſtellte. Dagegen beachte man, wo wir jetzt
ſtehen! Auf unſerem Halliſchen Maſchinenmarkt waren
nicht weniger als 88 Pflüge der allerverſchiedenſten Bauart
und für die verſchiedenſten Zwecke und Arbeitsweiſen auf
gefahren und es iſt nichts Ungewöhnliches, daß ſogar
kleinere Gewerbtreibende, wie der Schmiedemeiſter Guſtav
Schweder in Trebitz bei Wallwitz mit ſeinen gelungenen
Pflügen den Wettkampf mit den großen Fabriken nicht
ſcheute, wie entſetzte man ſich vor den Maſchinen! Und
heute hat es gar nichts Ueberraſchendes, wenn wir auf
den großen Guütern und Gutskomplexen landwirthſchaft-
liche Maſchinen im Kaufwerthe von 50,000 bis 150,000
finden! Vor kaum 30 Jahren wurde ſogar derjenige, der
die Kieler Stiften Dreſchmaſchine empfahl, geradezu
ausgelacht, und heute ſind die Dreſchmaſchinen ſo ver-
breitet, daß allein auf unſerem Markte 87 der verſchieden
ſten Kenſtruktion zur Schau geſtellt waren, auch die alte
Kieler Stiften- Maſchine iſt mit einigen Abänderungen als
Neuheit wieder zu Ehren gekommen.

Auf dem Halliſchen Markte waren ferner 83 Pum-
pen der allerverſchiedenſten Konſtruktion und Beſtimmung
wie Centrifugal, Univerſal-, Saug- und Druck-, rotirende
Pumpen, für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, mit
Spritzen combinirt, als Waſſer-, Maiſch-, Syrup- und
Jauchenpumpen und die Einſender waren L. Anders
aus Wandersleben, Baentſch u. Behrens aus Lud-
wigshütte bei Sandersleben, J. Bonſack aus Erfurt,
die Pump- und Motorenfabrik in Bremen, Julius
Carow u. Co. in Prag, Gebr. Epple in Sonthofen
in Baiern, A. Henning in Berlin, Hoddick u. Röthe
in Weißenfels, Jacob u. Becker in Leipzig, der Agent
Joſeph Khern in Halle (2 G. Sigl Patent Globoüd-
ſchrauben Pumpen), Kramer u. Co. in Merſeburg, E.
Leutert in Giebichenſtein, Victor Lwowski in Halle
(WandDampf-Maiſchpumpe Ad. Pieper in Mörs am
Niederrhein, J. Schammel in Breslau, G. Schiele
u. Co. in Bockenheim, Th. Schmidt u. H. Anger in
Nordhauſen, E. Theiſen in Leipzig, Weiſe u. Monski

Halle, R. Wolff in Buckau, F. Zimmermann in
alle.

Nicht weniger als 63 Mähemaſchinen aller Art für
Getreide, Gras, Raſen, Klee mit und ohne Combination
waren auf dem Markte, darunter unſeres Wiſſens zwei

Maſchinen, deren Fabrikanten den Käufern verſichern, ſie
könnten damit Gras und Getreide mähen. Das iſt die
von Warder, Mitchell u. Co. gebaute amerikaniſche

„Combinirte Gras- und Getreide-Mähemaſchine Cham-
pion“ und die „Drillmaſchine mit patentirten Säeſcheiben
für alle Samenarten 14ſchaarig 510 15ſchaarig
525 .4 und 16--19ſchaarig 600

Jndem wir den beiden Fabrikanten und Erfindern
die beſten Erfolge wünſchen, ſind wir doch immer noch
der Anſicht, daß die Combination bis jetzt Problem iſt
und wahrſcheinlich ſo lange bleiben wird, als wir nicht
Arbeiter haben, die ruhig auf ihrem arbeitenden Pfluge
ſitzen und Virgils Georgica oder Heſiods Tagewerke in
der Urſprache leſen. Die ſehr bedeutende Verſchiedenheit
in der Meſſergeſchwindigkeit, durch welche die Gras und
Getreide-Mähemaſchine ſich auszeichnen, ſetzt ein Arbeirs-
perſonal voraus, welches im Stande iſt, die Maſchine
aus einander zu nehmen und wieder zuſammen zu ſetzen,
ohne daß dieſer Vorgang Veranlaſſung zu Unbrauchbar
machungen, zu Brüchen und ſonſtigen empfindlichen Stö
rungen gäbe. Sogar England, von dem die kontinen
tale Land wirthſchaft die erſten und weſentlichſten Anre
gungen zur Herſtellung brauchbarer Mähemaſchinen erhal-
ten hat, iſt noch nicht ſo weit, daß es ſich für ein Syſtem
entſchieden hätte, nach welchem die combinirten Maſchinen
zu bauen wären. Wenn wir daher Zimmermann bei

ſtimmen, welcher ſich folgendermaßen ausſpricht: „in einer
„„Combinirten““ hat man faſt immer nur eine halbe Ge
treide- und eine mangelhafte Grasmähe-Maſchine“, ſo
können wir nur wünſchen, daß es den vereinten Anſtren-
gungen aller thätigen Jntelligenz gelingen möge, das
Problem zu löſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. Juli. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Pfarrer Kaufmann zu Erfurt den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von
Jtalien ſind geſtern Nachmittag, von Dresden kommend,
hier eingetroffen und im Marmor Palais abgeſtiegen.

Der Kronprinz iſt in Begleitung des Majors und
perſönlichen Adjutanten von Liebenau heute früh 7 Uhr
von Scheveningen hier eingetroffen.

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Smyrna
iſt es dort am 15. d. zu Ruheſtörungen gekommen, bei
denen einige Läden angegriffen und 11 Einwohner der
Stadt verwundet worden ſind. Die Veranlaſſung zu dem
Tumulte gab die Anweſenheit von 3000 bewaffneten tür
kiſchen Freiwilligen, welche in Smyrna ihre Einſchiffung
abwarten ſollten. Jnzwiſchen iſt die Ruhe jedoch wieder
hergeſtellt, und ſind die Straßen der Stadt durch ſtarke
militäriſche Patrouillen geſäubert worden. Von den in
Smyrna lebenden Deutſchen iſt keiner verwundet worden.
Jm Hafen von Smyrna liegen gegenwärtig acht fremde
Kriegsſchiffe, deren Beſatzung bei Erneuerung von Un
ruhen zum Schutze der Einwohner herangezogen wer
den kann.

Halle, d. 18. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

wurden ſämmtliche Anträge des Magiſtrats ohne weſent
liche Debatte angenommen.
Weißen der Schulklaſſen bewilligt, welche Arbeit im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden ſoll. Dem Schuh
machermeiſter Leinung wurde die Theilung ſeines Ver
kaufsladens im Waagegebäude und die Abmiethung der
einen Hälfte deſſelben unter der Bedingung genehmigt,
daß der Vorraum Nachts abgeſchloſſen und dem Magiſtrat
die Aufhebung der Aftervermiethung ohne Anſpruch auf
Entſchädigung unbenommen bleiben ſoll. Für die in die
ſem Jahre ſtattfindende Gartenbauausſtellung wurden zur
Beſchaffung der Stadtpreiſe und als Beitrag zu den be-
deutenden Koſten, welche die Ausſtellung diesmal verur
ſache, 500 bewilligt. Aus dem Bericht der Sparkaſſe
iſt hervorzuheben, daß im J. 1875 die Summe der zu
rückgezogenen Einlagen mit 4,177,391.71 die der
Neueinlagen um 16,391.71 überſteigt, welcher Vor-
gang nicht in dem erniedrigten Zinsfuß, ſondern in der
allgemeinen Geſchäftslage zu ſuchen ſein ſoll. Ferner
wurden 150 .4 zur Ausführung von Nivellementsarveiten
am Klausthor, 300 Zuſchuß zu den Koſten der Trot-
toiriſirung des Bürgerſteiges vor der Neumarkts Pfarre
und endlich 281 .4 als Unterhaltungskoſten für die auf
der Delitzſcher Straße aufgeſtellten Laternen bewilligt.

Vermiſchtes.
Wir haben bereits gemeldet, ſchreibt die „Berl.

Börſen Zeitung“, daß der Bruder des Direktors der
Nord deutſchen Papier- Fabrik in Cöslin, Herr
Bernhard Behrend, der gemeinſam mit dem Fürſten
Bismarck eine auf Varziner Grund und Boden belegene
Holzſtoffpapierfabrik betrieb, in den, durch das Abel'ſche
Falliſſement hervorgerufenen Concurs der Cösliner Geſell
ſchaft ſtark verwickelt ſei. Wie wir nun erfahren, wird
der Fürſt Bismarck die, dem Herrn Bernhard Behrend
gehörigen Maſchinen der Varziner Fabriken, die annähernd
einen Werth von 300,000 repräſentiren, käuflich an
ſich bringen, um damit eine Zahlungseinſtellung letzter
Firma abzuwenden. Fürſt Bismarck würde auf dieſe
Weiſe alleiniger Beſitzer jener Firma werden.

Jn Wien wurde am 17. d. Nachmittags gegen
1 Uhr ein heftiger, mehrere Sekunden andauernder
Erdſtoß verſpürt.
Handel, Jnduſtrie Werkehr, Volkswirthſchaftliches c.

Die Sangerhäuſer Actien- Maſchinenfabrik und

dem 31. März er. abgelaufenen 13. Geſchaftsjahre günſtige Reſul
tate erzielt. Trotz dem Darniederliegen von Handel und Induftrie,
war die Fabrik bis auf die Wintermonate immer flott und meiſt in
ihrer Specialität dem Maſchinenbau fur die Zuckerfabrikattn

beſchäftigt. Die ruckgaängigen Conjuncturen auf dem Eiſen
markte ſowie der Rückgang der Arbeitslöhne in Folge der Arbeits
einſchränkung und theilweiſer Einſtellung in großen Maſchinenfabriken und damit verwandten Etablſſe mens Ermaäßigung der

Kohlen und Coaks Preiſe haben neben den guten Einrichtungen
weſentlich zu dem ſo unerwartet günſtigen Ergebniß des verfloſſenen
Jahres die Der Geſammtumſatz an facturirten Fabrikaten
in Maſchinenfabrik und Gleßerei betrug 754,543 am Lager
befanden ſich laut Jnventur an fertigen halbfertigen Fabrikaten
und Rohmaterialien 163,978 Es ſind alſo gegen 1874—1875
125,000 Fabrikate mehr factuirt worden. Das Gewinn und
Verluſt-Conto weiſt einen Netto- Nutzen von 237,874 auf und
können nach Abſchreibungen von 54,047 Errichtung eines Del
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Eiſengießerei vorm. Hornung u. Rabe hat auch in dem mit
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200 Gerſte 170--200

ercdereConto von 20,035 Erfullung des Reſerrefonds auf 10
des ActienCapitals mit 20,910 Zurückſtellung in Spceiaireſerve
mit 17,000 und Tantièmen, Gratificationen im Betrage von
29,850 außer 5 Zinſen auf das ActienCapital und 24,000
noch 15 Superdivideude mit 72,000 zur Vertheilung gelangen

Marktberichte.
Magdeburg d. 17. Juli. Weizen 190--225 Roggen 168

Hafer 1-0 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 17. Jali. Kartoffelſpiritus pr. 16,060
Literproc. loco ohne Faß 50,5 à 51

Berlin, d. 17. Juli. Weizen. Termine nachgebend, gekund.Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 140-130 Rm. nach

Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. Rm. bez Aug.
Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 1967 195 Rm. her. Oct. Nov.
196 195 Rm. bez. Roggen Termine waren heute gleich von
Käufern überwiegend offerirt und erlitten im Verlauf durch anhal
tende Verkäufe noch ferncren Preisaufſchlag, ſo daß ein Rückgang
von 30 Rm. zu konſtatiren iſt. Locowaare fand ſchleppenden Ab-
fatz, gekuünd. 13,0.0 Ctur. Kündigungspreis 150 Rm. bez. Loco
143--170 Rm. gefordert ruſſ. 143 151 Rm. ab Bahn u Kahn
bez., inlaänd. Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jul Aug. 15
119 Rm. bez. Sept. Oct. 154 151 Rm. bez. Oct. Nov. 155

152 Rm. bez. Novbr Decbr. 155 152 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine 150 180 Rm. pr. 10095 Kilogr. bez. Hafer
loco ſchwach preishaltend, Termine niedriger, gekuünd. 7000 Etnr.
Mndigrngsvreis 167 Rm. bez. Loco 155 18 Rm. pr. 1060 Ki-
logr. bez., oſt u. weſtpreuß. 175-184 Rm. ab Bahn bez. ruſſ.
Km. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb. 19 --195 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 154—-157 Rm.
bez., Sept. Oct. 150 150 Rm. bez. Oct. Nov. 147 Rm G.
Erbſen, Kochwaare 191--225 Rm. bez. Futterwaare 17899 m.
dez. Rüböl zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd.
Ctur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß o3 Rm. vez.,
yr. dieſen Monat u. Juli Aug. 62,5 Rm. bez. Sept. Oerbr. 62,5
Rm. bez. Oct. Nov. 62,8--7 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm.
bez, Spiritus flau und niedriger, gekünd. Liter Kundigungs-
preis Rm. bez. Loco ohne 48,5 Rm. bez. mit Faß Rm.
dez., pr. dieſen Monat u. 7 Aug. 48,3——47,7 Rm. bez. Aua
Sept. 48,4—47,8 Rm. bez. Sept. Oct 48,3 48,3 Rm. vez., Oct.
Pov. 48, 1--47,5 Rm. bez.

Stettin, d. 17. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 195,0 bez.,
Sept. Oct. 197,50 bez. Roggen pr. Juli 145,00 bez. Jull Aug.
145,00 bez. Sept. Oct. 149,60 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli
62,75 bez. Herbſt 62,75 bez. Spiritus loco 45,60 bez., pr. Juli

Aug. 46,30 bez. Aug. Septbr. 16,30 bez., Sert. Oct. 47,39 bez. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Juli 116 Centm.
üben P Herbſt 295,00 z Weizer loco ſ z Termt unter

Hamburg, d. 17. Juli. Weizen loco flau, auf Termineniedriger. Roggen loco flau, auf Termine uicdriger. Weizen pr. BörſenNachrichten.
uli 192 Br., 191 G. Sept. Oct. pr. 1900 Kilo 195 Br. 194 8. Berlin, d. 17. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
oggen vor. Juli 147 Br. 146 G. Sept. Oct. pr. Kilo 150

Br. 149 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubdl ſtill, loco 65,
pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63. Sririus ſtill, pr. Juli 36 Aug.
Sept. 37, Sept. Oct. 37 Oct. Nov. pr. o Liter 190 7

Wetter: Wolkig.
Amſterdam d. 17. Juli. (Schlußbericht.) Weizen loes

geſchäftslos auf Termine niedriger, pr. Nov. 2883. Roggen loco
und auf Termine unveraändert, pr. Oct. 187. Rays vr. Herbſt 38
Fl. Rüböl loco 36 r. Herbſt 37, Mai 377.. Wetter Heiß.

London d. 17. Juli. Schlupdericht.) Engliſcher Weizen
nominell, fremder 1 Sh. billiger angekommene Ladungen ruhig,
Waie er 1 Sh. billiger, Mehl unverkäuflich. Wet-
ter: Sehr heiß.Liverpool, d. 17. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert.

Middl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 57., fair Dhollerah
486, middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3 middl.
Dhollerah 3 fair Bengal 37 good fair Broach a new fair
Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4, ſair Pernam 6,
fair Smyrna 5 fair Egyptian 5

Petroleum. (Berlin, d. 17. Juli): Pr. 100 Kilo loco 33
pr. Juli 31,5 bz. pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 29,8

5 bz., pr. Oct. Nov. Regulirungspreis fur die Kündigung
Hamburg: Matt, Standard white loco 14,40 Bf. 14,25

Gd. pr. Juli 14,25 Gd. pr. Aug. Dec. 14,40 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loco 14,35, er. Auguſt 14,40,
pr. Sept. 14,70, pr. Octbr. 14,80, pr. Sept. Dec. 14,90. Ruhyhig.

Antwerpen (Schlußbericht): Raſſinirtes, Type weiß, loco35 bz. u. Bf. pr. Juli 35 Bf., pr. Aug. 35', V pr. Septbr.
35 Bf. pr. Sept. Dec. 35 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saake bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,08,
am 18. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Juli Vorm.

Pegel 0,99 Meter über O.

eröffnete in wenig feſter Halturg; die Courſe ſetzten theilweiſe
l ſpekulativem Gebiet ſchwächer ein konten ſich dann aber zu
meiſt ziemlich behaupten. Die Stimmung war allgemein ine ziem
lich gedruckte, wo u außer umlaufenden politiſchen Gerüchten eineſtark ausgeprägte Geſchäfteunluſt die Veranlaſſung waren. Erſt in

der zweiten Böörſenhälſte trat eine feſte Tendenz hervor, die auch
mit etwas regerem Verkehr verbunden war Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine ſeitherige gute Haltung fur inlandiſche ſolide
Anlagen, denen ſich beute auch fremde, feſten Zins tragende Pa
piere anſchloſſen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige
waren behauptet und ſtill. Der Geldſtand iſt als recht ſaf g
zu bezeichnen es wurden heute feinſte Briefe zu 25. diskontirt.

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Eredit
actien am meiſten und zu gegen Sonnabend wenig veraänderten
Courſen in Verkehr; Lombarden waren ziemlich behauptet aber ru
hig, Franzoſen matter und mäßig lebhaft. Die fremden Fonds
und Renten waren feſt und ruhig; Amerikaner Jtaliener, öſter
reichiſch- ungariſche Renten und Looſe konnten bei ziemlich guten
Umſätzen etwas anziehen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe waren feſt und in
normalem Verkehr. Von Prioritaäten waren preußiſche feſt und
theilweiſe gefragt, öſterreichiſche theilweiſe etwas beſſer. Ja
Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ruhig, die Courſe zumeiſt de
hauptet die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen waren feſt und mäßig
lebhaft, wie auch Berliner Deviſen, Oberſchleſiſche c. Oeſterrei
chiſche Bahnen waren ruhig. Bankactien und Jnduſtriepapiere
wieſen nur ganz geringfugige Umſaätze aut, die ſich zumeiſt auf die
Ultimowerthe bezogen. Diskonto-Commanditantheile und Reichs
bank etwas ſchwächer und lebhaft. Deutſche Handelsbank (Lam-
brecht Lange) weſentlich höher. Laurahuütte weslg veraändert.

Leipziger Börſe vom 17. Juli. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 3 71 bz. à 509 71,50 P. do.Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere
3 9 G., do. v. 1855 v. 100 3 81,75 G. do. v. 1847 v. 500

4 98 P. do. 1852—1868 v. 500 4 97,50 G., do. v. 1869
v. 500 4 97,50 bz., do. v. 1852 1868 v 100 4 99 G.
do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4

1,26 Meter. 98,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz. do, v. 500Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juli. Am 5 103,10 P. do. v. 100 5 103 bz. do. Löbau-Zittauer
Lit. A. 3 88,25 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Wo bei den Eſfecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

erlin örſe vom 17. Juli. Dividende 187411875 Dividende 1874 1875 alleSorauGubener 5 101,50 bz.W er Wſſelce s 3 Breslauer Discontobank 42 62,50 bz. s n 12 10 177,50 bz. ann Alt. III. gar. Mgd. H. 4 88,25 bz. G
3 (Eoburger Ercditbank. 4 2 67,70 z. G Berlin-PotsdamMagdeb. 1 3 83,90 z. G ärkiſchPoſener 5 102,25 Ger dam 2 Darmſtädter Bank 106 101,90 bz. Berlin Stettin gut 9 118,50 bz. B. Magdeb.-Halberſtäädter 4

er i do. Zettelbank G 5 (94,00 bz. G BreslauSchwd.Freib. 7 73,90 bz. do. do. v. 1865 4 99,20 GWuny 'özſterr. W. 161,50 bz. Deſſ. Creditbank, neue 5 69,25 G KölnMindener 6 101 25 d. do. do. v. 1873 4 97,00B
Petersburg 1204/50 b. do, Landesbank 10 117 40B 10,00 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 72,75BWacſchau SR 265,90 bz. Deutſche Bank 53 79,50B annoverAltenbekener o 0 14,25 bz. B Wagdeb.Leipz. III. E. a

Saonto Berlin Wechſel 4 e Lombard d h do. Genuoſſenſch. 6 5/87 506 Maärkiſch-Poſener 0 o 21,30 b. WMagdebg.Wittenberge 4 100,00 Be t Disconto-Command. 1271 110,00B WMagdebuegHalberſtadt. 3 6 91,00 bz. G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,756
S B t 162,25 b Serager- Bank 6 77,00 bz. G Magdeburg-Leipziger 14 14 259,90 do. II. Ser. à 62 4 95,75BSouvereigns 29/29 bz. G Otſter. Dgnin. Sewerbebank Schuſter 7,756 g. gar ißt. B. 4 1 68,90 b. do. Odbl. J. u. II. S. 4 97,756

Rapols'dor 16,22 bz. do. Silberg. 162,5 z Hannoverſche Bauk 62,67 (101,80 G Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 4 (98,50 B Oberſchleſiſche A. 4Dollars 4,18 G Ruſſ. Banknot. ſenen 3 r Häübner) 18 18 124,50B VordhauſenErfurt gar. 4 4 33,090B do. B. 3 85,75 bz. G
Jmperials 16,66 bz. Leipziger Creditanſtalt 9 7 108,00B Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 136,50 bz. G do. C. 4 93,006 D.nd und Staatspapfere. Magdeburger Bankverein 4 4 71,006 do. z. gar. [3 12 10 128,00B do. E. 385,506

h be n e e lStaats Anleihe /00 v. Norddeutſche Bank 10 124, )te Oderuferbahn /25 bz. J. 99,75Staatsſchuldſcheine. 3 94,00 bz. Nordd. Grundcredit o 9 906 Rheiniſche s 115 70 b. do. H. i 102,00 bz. G
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 50 z. G Seſterr. Ereditauſtalt 67 5 23948 40 do. B. gar 4 4 93, 10 bz. do. von 1869. 5 104,00 bz.Landſchaftl. Central 4 95,80 bz. Preuß. Boden Ered.Anſt. 8 95,60 bz. G RheinNahe o 113,30 b. do. (BriegNeiße) 4

Kur u. Neumarkiſche 2 96,90 bz. do. Centr.Bed.-Cr.-A. 9 i 9 117,00 Sanrßgard Poſen 4 75 bz. G do (CoſelOderberg) 4 93,30 bz. G
Oſtpreußiſche z 3 3 Rtichebarf t I55, 10 b. S a tn S 22 1 0 d St do. d.pof 5 104,30 Gdo. 95 do. ultimo SaalUnſtrutbahn [51 0 0 (9,75 bz. o. argardPoſen 4do. 4 102,10 bz. G Sächſiſche Bank o 10 1120, 90etw. G Thüringer A. 7 8 134,00 d. de II. Em. 99,25 GS Pommerſche 3 35 ,00 bz. do. Creditbank 5 87,50 do. neue 70 (5) (5) 123,70 bz. Oſtpreußiſche Suüdbahn 5 102,00GS de 4 95,70 bz. Schiefiſcher Bankverein. 65 63,906 do. 4 92,90 b. Rechte Oderufr 5
v er e b a e z 6 8 do. C. 4 4 100, 50 bz. B z tut rS vVoſenſche, neue /30 bz. Weimariſche Bank 5 II. E. v.7 Sachſiſche n Ju Liquidation. 3 t Berlin-Goörlitzer St.Pr. 4 5 79,25 bz. G do. III. E. v. 58 u. 60 41 99, 90 bz. B

S Schleſiſche r Leipziger Vereinsbank 5 Z3!81,75 G alleSorauGuben s 0 0 22,00 bz. G do. do. v. 62 u. 64 (4 99,90 bz. BWeſtpreuß., ritterſch. 3 84,10 b. Juduſtrie Paptere. r annoverAltenbeken 8 0 032,25 bz. G do. do. v. 1865 4 99,90 bz. B
do. do. 4 95,75 b. Brauerei Ahrens 4 0 46,00 bz. ärkiſch-Poſener [51 o 3 73,75 z. G Wein aber. t g. I. Em. 4 103,90 bz. G
do II. Ser. 5 107 256 do. Boöhmiſches 10 11 199,906 Magdeb.Halberſt. B. [39,] 3 3 65,25 bz. G FSchleswigHolſteiner 4 99,256do neue 4 094,00 G do. Bock a 5 20 b. do. G. o 5 5 93,50 bz. G Thuringer I. Ser. 4 97,756do. do. 4 102,006 do. Konigſtadt i o e o l o 1335,00B do. II. Ser.S Kur u. Neumarkiſche 4 097,90 G do. Tivoli 6 7 21,90 Suüdbahn [5 3 5 74,00 bz. do. III. Ser. 4 97,75Gine z e Unions ſaßeit 6 6/. 7 Rechte Oderuferbahn [5 6 6 109, 10 bz. G d r Ser.
oſenſche /50 b. röllwitzer Papierfabr o 7,20 o. Ser. (4 100 50 bz.2 e 4 96,30 bz. Deſſauer Gas 1g 13 168,50B Amſterdam Rotterdam 6 111 25 G r r2 Kein u. Weſtfaäl 497760 b. Eiſenbahnd. Berliner Ifr. 7 0 119,005 AuſſigTepliz 9 8 i II 75 b. e a fr. 43/70 6

z Siachſiſche 4 097,25 b. do. Gorlizer a 35,908 Böhm. Weſtbahn 5/, gert 5 5 25 bz. G r o J chS Schleſiſche 427,90 b. B do. Oberſchleſiſche 2 022,/758 EliſabethWeſtbahn gar. 5 50 62,90 z. D o. o. neue 5 39,90 bz.Maſ. Eſſen S e W Slaujiger Zuckerfabrik o 2 Falſche Carl Ldw. B. z 95482,75 ba u Was udw. B. gat, 77307Körbisdorfer Zuckerfabrik o 27 90 S rheeen eirz Börſe) 14i, 102/,234 bz. al. CarlLudw.B. gar. 77 d. G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 118,00B Magdeburger Sprit Fabrik o WainzLudwigshafen 66 09,00 bz. B de r i 73do. 35-Fl Ob 135,206 Raſch Ja r. Anhalter. 2 09725226 Oper gram e ſr Iatsba A. vy, n. Gim „Anl. o. Nordw do. gar. IV. Em.Sang ort oſcy. St nd 31,75 bz. G do. e e o (5) 60,50 v KaſchauOderberg gar. 5 o bz. B
ChlnRind. Pr. Anleihe 108,40 53. d Zaleſhe e chenb.Pardub. 45, gar Ah e Mk h v S W Merdoſ.

St nier 9 eDeſſauer St.Pr.- A. 3 116,006 o. Hannoverſche 106,006 Ruſſ e so o 10 806 ß Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,50 bz. BWMeining. 4 Thlr.-k. p. St. 19,ä0etw. bz. G do. Schwarzkopff. 12 e iſſ. Staatsb. 57 gar. [5) 5 5,02 25e Sr. l rer do. Woöhlert so 10,50 bz. BSudoſt. (Fomb.) 1 do. Oſtbahn gar. 5 47 40Auskändiſche Fonds. I do. Zeitzer s 4 372506 Turnau Prager 38,256 Lemberg Czernowit hAmerikaner rückz. 85 6 101 „25 bz. 103,10Omnibus- Geſellſchaft o 7 WarſchauWien 10 187,006G o d l r

i 4/553,50 bz. G t ar ſ Frz.Stsb., alte 31500C d 6 Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Frz.Stsb., alte gar 3 315,006Oeſt. Credit. 100. 58.. 298,50 Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen vo e Wdo. Lott.Anl. 60. 5 100,00 bz. G Arenberg, Bergbau 25 10 164,006 der Berliner u Leipz. Börſe zf, Deſerr. Rordwri, gar. ſo so
do. do. 64. 254,00 z. G BBergiſch Mark. Bergw. AachenMaſtrichter 4,90,00 r J

Em. 5 90alle en 5 00bz. s v wt 32 8 118 9 mit en I Kronprinz RudolfB. gar. 5 62,00 bz. Bdo. Tabacks Obl. s 102,006 do. Gußſtahlfabrik 2 33/256 BergiſchMärk. J. Ser. 4 100,00 G n do. 877er gar. 5 n
Rumaänier 8 92,50 bz dert 7 i t gar. 3 513 Eureg e annkt gar 23 bz. Gi O Boruſſia Bergwerk 20 2 o. III. S. B. do. 3 z.z Zeh dg i. 78,006 Srennſhweiger Kohlen 4 9 z d d e. r e R v5 z. entr um 7 o. Ser. 4 98 25 bz. Bar. 324r ſo Dortmunder Union 6,25 bz. B do. VII. Ser. 5 o 75etw. BECharkewAſow gar 5 756do. do 66 5 16590 bz. Duxer Kohlenverein 0 0 11,22 bz. G do. Aach.Duüſſeld. I. Ser. 4 99,75 G do. in A 2040 gar. 5 88,00 dz. G
Türkiſche Anleihe 66 5 11,70 b. Seiſenkirchener. 17 10 G do. do. III. Ser. 4 98/90 Shgark. Krementſchug gär. si GeorgMarienBergw.V. 5 63,25P. do. Dortm.Soeſt I. S. 4 90,756 e gar

87 90 bz. o. do. S 5 (92,Anh Landesb Hyr Pidbr. 5 102,75 b arpener BergbauGeſ. 15 87/90 b do. do. II. Ser. 4 98,00 G ezWoroneſch gar 308in ver z W r 10630 ibernia 2 /50 etw. bz. do. Nordb. (Fror.W.) 5 103,50 bz. B. Koslow-Woroneſch gar. 5 6ük. H. p. r 315 103 G S örder Hüttenverein 0 BerlinAnhalter 4 KurskKiew gar. 509550 bz. Gr Be .rz. 110 r ölnMüſener Bergw. 24,00B do. I. u. I. Em. 4,101,00B MoskoRjaſan gar. s 100, 25Echien o. à 100 F o Königs u. Laurahtte 10 61,25 vz. G do. Lit. B. a 101,00 e len gar. 5 94/20 bz.S G e J x 101 23 23. G Köni Wilhelm 4 0 15,75 d. G do. Lit. C. 5 99,60 G R ſanKoslow gar. 5 95,30 bz.
en. rer ver l 105 00 b. GlLauchhammer. 2 21,/50 G BeriinGörlitzer 5 102,75B e iter a u her anſehen e r Sia Jwanono gat. 9 277 1ünk. e 1076 Magdeburger 18 8 109,756 Berlin Hamburger I. Em. 4 94,75 B chujaJwanowo gar. 5092,75 bz. Gdo do. 1872/73 74 5 Marienhutte 79, 66,50B BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 93,75 bz. WarſchauTerespol gar. 5 ,75 d. Gd e i e o. gegen i e a War gan Wien i n.Sothaer Grundered. Pfob. s 1020 r t o 2 l vegigEtetti D. 00 bz.erlinStettin. I. 4S W Iſde z o b Bl Scgne A. a 4980 bz. B de en ar Leipziger Börſe vom 15. Jull.eift Bod re be 102,256 do. do. B. o r 33,90 bz. G do. III. Em. do. 4 AuſſigTeplitzer von 1872 5 94,256G
es. Bed. Er d t 2 e 10 43,40 b. V t e 35 e28 eitg m r 1874 5 95,25 GRuſſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 87,25 bz Schleſ. ZJinkhütten 7 50 o. I. Cm. do. „90 b. miſche Nordb. 1871 5 676Bod.Cr. 25 bz. do. do. St.-Pr.-A.[4 7 6 87,50 bz. do. VII. Em. 4 99,00 B Brunn-Roſſitzer von 1872 5 766

Dividende hale, Eiſenwerk o Bresl.Schw.Freib. G. uſchtiehrader, alte 5 77,25 bz. GBank-Papiere.“) 18741875 Wiſſener, St. Pr. [6 o 19,006G do. Lit. J. 489,30 bz. do. von 1871 5 73,50 GAachener Disconto 6 5 92,40 G do. do. B. en a do. Lit. K. 49,89,25 bz. do. von 1872 5 666GAmſterdamer Bank 6 6 82,10 bz. Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. 4 SrazKöKacher von 1872 5 (64P
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 61,00 bz. G Stamm-Prior.-Actien. do. 11. Em. 5 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 68,75 PSaiſhirt Bank (0 117),„78,25 G AachenMaſtricht 1 1 20,90 bz do. do. 4 W v. 1874 5 76 GBerliner Handelsgeſellſch. 5 90 bz. Altona Kieler 6 72, 118,25 G do III. Em. 4 91,50B Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4,99,75 G
do. do. junge 7 5 52/50 bz. re erkiſche 34 581,40 b do. do. 4 99,50 G do. do. 5 102 GSigunſaweiger per 3* bz. G e 8 d z 3 gar. B. T 4 r do. Emiſſ. 1875 5 102,60 GCreditbank 2 45, erlinDresden 5) 17,10 b. o Em. 4 090,75do. do. junge 0 2 Berlin-Görlitz o o 137,10 do VI. Em 4 97,60 ba r



Bekanntmachungen.

Sangerhäuser Actien- Haschin enfabrik und Eisengiessereil angerhauser Actlen Hasc gBllanz-Conto. Activa] Gewinn- und Verkust-Conto. Credit.
An Grundstück und Gebäude-Conto v er Gewinn Vortrag vom 31. März 1875 e 34 129 s

1 „NMas chinen- ContoCentesimalwaagen ContoWerkstätten-Utensilien-Conto Bebet.Werkzeug Conto der Schlosserei, An Handlungs-Unkosten-Conto 13373 15Dreherei, Schmiede ab züglich vorausbezahlt. Vers.-Prämie 439 251 17933 90
Inventar- und Werkzeug- Conto doer Salair- Conto 12245 50Giesserel „Reisespesen-Conto 4623 19Inventar und Werkzeug Conto der Gesechirr-Unterhaltungs- Conto 3582 866
Wog. n tet abzüglich verdienter Pubrlöhne 999 701 2583 16

odell- Contol Somptoir- und Bureau-Utensilien-Cto. e 133 rh incl. Zeichnungen u. Bibliothek i n 9953 21„Gas-Einrichtungs-Conto Kerrk Conto 1500Pf. S und Wagen- Conto „Re räsentations- ontoerde Wage 214 107 Gebäude-Unterhaltungs-Conto 321„Fabrikations-Conto, Bestand an fer Tß mortisations-Conto, Abschreibungtigen und halbfertigen Fabrika
ten Materialion 2 auf Grundstifek an z 6682 87

e

Depot-donto 129 auf Maschinen 127164,90 1 15895 61
Zone 3 e 5„Conto-Corrent- Conto auf h r aenineg rn ten ar Roehns Inventar in on verschiedenen
Lohn-Vorschuss- Conto nRestirende Vorschüsse an Arbeiter 300, u a t S

„Vorausbezahlte Versicherungs-Prämie 500 Com t. Utens. -Oio. 3501 84 1750 o
15 Gas- Einrichtung 5972,85 895 95509, Pferde und Wagen 2140,75 1070 38) 54047 17
Bilanz-Conto, Reingewinn-VertheilungPassiva Stat. Reservefonds- Conto zur Erfül-

An Actien-Capital-Conto 480000 lung desselben 20910„Hypotheken- Conto I 120000 Spec. Reserve- und Hypotheken-Til-„Stat. Reservefonds-Conto 27090 gungs- Fonds Conto 17000
„Special-Reservefonds- Conto 9300 Tantiéme an den Vorstand 16360

HPDeleredere- Conto 2003535 do. KAufsichtsrath 8180KAeeeptations- Conto en v ter Kran 5010Conto-Corrent- Conto eberweisung an die Arbeiter-Kran-ß Creditoren in laufender Rechnung 7601667 Konkass o 300e r e nes Oanto o87 59, Zinsen auf 480,000 Mark e 24000
eren Gut haben. 7 apita„Gewinn- und Verlust-Conto. 15 Superdividende do. 72000 v l68Reingewinn 16379158 Vortrag auf neue Rechnung 31 58 16379
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Sangerhausen, den 31. März 1876.

Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik und Bisengiesserei.
Gepruft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

Die beauftragten Revisoren, Der Vorstand Der Aufsiehtsrath.
H. F. Mueller. Rechenbach. Hornung. Rabe- Gottlöber, Vorsitzender.

Die Auszahlung der festgesetzten Dividende erfolgt am 1. August a. c. gegen Einreichung
des Dividendenscheines Nr. 3 bei unserer Gesellschafts-Casse hier.

Sangerhäuser Actien-NMaschinenfabrik und Eisengiesserei.

Hagazin selbstgefertigter POlsterwaaren

von O. FIaseberg, r irre ö, Halle a/S.
empfiehlt

Lehnstühnle, Decorationsartilcel,
Portièrenstoffe.,eiſerne ſowie hölzerne, in

nmussb., mah. u. eichen.
Möbelstoffe
Matratzen s Bettstellen,
Tapeten in großer Auswahl.

T III
Secundàäre Eisenbahnen.

Eiſen und Stahloberbau, beſtehend aus: Schienen,

Grundſtück-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das dem

verſtorbenen Holzhändler Fried-
rich Holzmüller und der Un-
terzeichneten gehörige, hierſelbſt an

und Achſen c. liefere ich als langjährige Specialität.
Koſtenanſchläge, Frachtſatzberechnungen gratis.

t Weitsonh,Jngenieur und Hüttenrepräſentant.
Halle a/S.

der Unſtrut belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör, in welchem ſeit 30
Jahren ſchwunghafter Holz-
handel betrieben worden iſt, ſo
wie ca. 14 Morgen Feld

am 29. Septbr. d. J.

Japanische Gardinen

Percal- Morgenröcke in ſehr elegant. Ausftatting al Tr. 7“ Sr.

Percal-Costumes à 3 Thlr. 15 Sgr.

Laſchen,
Schrauben, Hakennägel, Weichen, Drehſcheiben c., für Normal- und
ſchmalſpurige Eiſenbahnen, ſowie Grubenſchienen jeden Profils, Räder

Erſte Referenzen.

Vormitt. 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle

meiſtbietend verſteigert werden.
Kaufluſtige werden zu dem Ter-

mine mir d im Bemerken eingela-
den, daß nach Uebereinkunft die

älfte der Kau gelder an den Grund-un ſtehen bleiben kann

Freyburg a/U, d. 15. Juli 76.
Wittwe Holzmüller.

1 ſchwarzbr.
Hengſt, 5' 4“
groß, gut geritten

Baumateriatien:
u. deutsche fenerfeste Chamottesteine,
nen-Theer, Asphalt,
Eisenbahnschienen in
geschlagenen Längen,
offerire zu den billigsten Preisen.

Gustav Mann janfor,
am Magdeb.-Leipz. Rahnhof, Delitzscher Str.

und grosse Ulrichsstrasse Nr. II.

wüe beste engl. u. Stett. Portl.-Cemente, engl.
Cha-

möttemörtel, Dachpappe, Steinkohlen- u. Kie-
engl. Steinkohlenpech,

anzen sowie beliebig
eschwind-Gyps ete. ete.

7,

und lammfromm,
für ſchweres Ge-

wicht, iſt wegem Tode des Be-
ſitzers zu verkaufen. [H. 51824.]

Rittergut Teiſtungen
bei Teiſtungen (Worbis).

Möbelfuhrwerilk«
empfiehlt zu Umzügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant.

jeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

TZum baldigen Antritt wird auf edem Rittergute Poplitz bei Als- Mötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.
leben a Saale ein Kutſcher geſucht. Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfelwein, bei

4 Neue ſaure Gurken BRoltze. billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

fähigſten Tafelleimfabriken ſucht
einen mit der Kundſchaft vertrau-
ten Agenten gegen gute Provi-
ſion.
zen verſehene Bewerber wollen ſich
unter P. U. 480 an Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zig wenden.

ſche ErThüringiſche ifenbahn.
Die Ausführung der Kunſtbanuten in der neuen Thüringiſchen

Verbindungsbahn bei Leipzig
und

in der Stammbahn-Verlegung bei Gohlis
ſollen in 3 getrennten Looſen im Wege der öffentlichen Submiſſion
verdungen werden und zwar enthält

Loos I:
Loos II

6 WegeUeberführungen und 1 Durchlaß,
4 Wege-Ueber- und 2 Wege-Unterführungen ſowie

2 gedeckte Durchläſſe, und
Loos III: 1 Wege-Unterführung und 1 gewölbten Viaduct mit

10 Oeffnungen und 1 Wege-Unterführung.
Es iſt hierzu ein SubmiſſionsTermin auf
Mittwoch den 26. Juli c. Vormittags 9 Uhr

im Conferenzzimmer des Thüringiſchen Bahnhofs hier anberaumt worden,
Die Submiſſions- Offerten ſind verſiegelt und mit der Auſſchrift;

„Submiſſion auf Ausführung der Kunſtbauten in der Thüringiſchen
Verbindungsbahn und Stammbahn Verlegung“ bis ſpäteſtens zum
vorbezeichneten Termine an mich einzuſenden.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Die maßgebenden Bedingungen und Zeichnungen können während

der Geſchäftsſtunden im Büreau des Unterzeichneten (Packhofgaſſe 7
eingeſehen auch die Bedingungen und Offerten Formulare auf porto-
freies Anſuchen gegen Erſtattung der Copialien von mir bezogen werden.

Leipzig, den 14. Juli 1876.
Der Betriebs Jnſpeector

Schwarzenberg.
Werschen Weissenfelser

Braunkoblen Actien Gesellschaft.
Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung, welche

Freitag den 28. Juli cr. Vormittags 10 Uhr
im Schumann'schen Locale allhier

ſtattfindet, werden die Actionaire mit Bezug auf 9. 26 unſeres Sta
tuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht;
2

3.
4

jahr 1876/77;
5

Decharge der Jahresrechnung;
Beſtimmung der Dividende
Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts-

Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſchei-
denden Verwaltungsrathsmitglieder: die Herren Steckner,
Berginann und Schneider.

Geſchäftsberichte können vom 10. Juli c. ab auf dem Comptoir
der Geſellſchaft hier und im Bankgeſchäft des Herrn Reinhold
Steckner in Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 26. Juni 1876.
Der Verwaltungsrath.

Steckner.
Zu verkaufen:

a) das Stoesselſche Grundſtück, gr. Ulrichsſtr. 36,
b) das Stoesselſche Oekonomie-Jnvent. Kutſch u. Wa-

gen-Pferde, Kutſch u. andere Wagen, Ochſen, Kühe c. c.
Zu vermiethen:

die Stoesselſche Scheune und andere Räumlichkeiten.
Stoessel, große Ulrichsſtraße 36.

J. Oschinsſcy's Geſundheits und Univerſal Seifen
haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungenund Flechten als hein hewdbete Zu beziehen in Halle bei Adin Hentze.

Agenten-Gesuch

für Tafelleim.
Eine der größten und leiſtungs-

Nur mit den beſten Referen

endet [H. 33492.]

Ein Koſſathengut bei Eckarts-
berga mit 25 Morg. gutem Felde,
1 Morg. Wieſe, ſchönen Gebäuden,
ſoll mit 2000 Anzahl. ſchleu
nigſt verkauft werden. Offert. bef.

Ferd. Koch, Eisleben.
Guts- Verkauf.

Ein ſchön gelegenes Gut von
160 Morg. gutem Boden kompl.
Jnventar, ſchönen Früchten, ſoll
bei mäßiger Forderung verände-
rungshalber noch vor der Erndte
verkauft werden. Näheres durch

Ferd. Koch, Eisleben.
Auf einer Domäne in der Nähe

von Cöthen wird ein
Hofverwalter

geſucht. Derſelbe muß eine der-
artige Stellung bereits inne gehabt
haben und mit der Buchhaltung
bekannt ſein. Gehalt 450 Mark.
Antritt den 1. Octbr. c. oder auch
früher. Offerten zu adreſſiren an
die Buchhandlung von

Otto Schulze, Cöthen.
Ein Pianino verkauft Ernert in

Drobitz am Petersberg.

Ein brauner Hühnerhund mit
weißem Fleck auf der Bruſt, der
linke Behang unten Zoll lang
geſchlitzt, iſt entlaufen.

Dem Wiederbringer ſichere ich
eine gute Belohnung zu, warne
jedoch vor deſſen Ankauf.

Schkopau, den 15. Juli 1876.
C. Reinhardt.

l 2C 4 r Du tu wen L

Pensionat.
Jn unmittelbarer Nähe von dem

FreiwilligenJnſtitut des Herrn Dir.
Dr. Harang können junge Leute,
welche daſſelbe beſuchen wollen von
Michaelis ab Wohnungen mit guter
Penſion erhalten. Näheres darüber
bei Ed. Stückrath, Halle,
Wörmlitzer-Str. Nr. 9.

Bad Wittekind.
Mittwoch den 19. Juli

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüngſten
Tochter Marie mit Herrn Dr. phil.
Hermann Zſchau, Lehrer an
der Realſchule 1. O. zu Gera,
beehren wir uns ergebenſt anzu
zeigen.

Oſterfeld, im Juli 1876.
Julius Häuber und Frau.

Verſpätet.
Kaum zurückgekehrt vom Grabe

unſerer lieben theuern Mutter und
Großmutter, führte uns heute der
unerdittliche Tod ſchon wieder an
die Gruft unſeres einzigen unver
geßlichen Sohnes und Bruders
welcher am 11. Juli nach kurzem
Krankenlager ſeinen Leiden erlag.

Dank dem Hrn. Paſtor Backs
für die am Grabe geſprochenen troſt
reichen Worte. Auch Dank dem
Lehrer Lohde und der lieben Schul
jugend für die gehaltenen Geſänge.
Desgleichen ſagen wir auch unſern
innigſten Dank den jungen Leuten,
welche den Sarg des ſo früh Ver
ſtorbenen ſchön mit Palmenzweigen,
Kronen und Kränzen ſchmückten.
Möge Gott Jhnen Allen ein rech
ter Vergelter ſein!

Seeben, d. 14. Juli 1876.
Die trauernde Familie Deparade
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Erſte Beilage zu 166 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Tagesüberſicht.
Die Wiener „WehrZeitung“ tritt den laut geworde-

nen Bemängelungen des Tſchernajeff ſchen Opera-
tions- Planes mit folgenden Ausführungen entgegen
„Serbiens Hoffnung auf Erfolg beruhte in erſter Linie
auf einer wirkſamen Cooperation Seitens der Jnſurgenten
in den türkiſchen Provinzen, ſowohl derjenigen, welche be
reits zu den Waffen gegriffen hatten und ſeit längerer
Zeit ſchon gegen ihre muſelmaniſchen Unterdrücker kämpfen,
als auch, und vielleicht in noch höherem Grade, Seitens
deejenigen Theiles der chriſtlichen Bevölkerung in der
Türkei, auf deſſen Erhebung man nicht ohne Grund glaubte
rechnen zu dürfen, ſobald ſerbiſche oder montenegriniſche
Truppen in die von jener bewohnten Gebiete einrücken
und ſie mit den nöthigen Waffen verſehen würden. An
je mehr Orten derartige Erhebungen gleichzeitig ſtattfinden
würden, deſto mehr müßten die türkiſchen Truppen behufs
deren Bekämpfung ſich zerſplittern, und deſto leichter wäre
es geweſen, dieſen partielle Schlappen beizubringen. Von
dieſem Geſichtspunkte aus muß man den urſprünglichen
ſerbiſchen Operations-Plan als correct bezeichnen Nach
demſelben wurden nämlich, wie bekannt, die Truppen
in vier Armee- Corps getheilt die an vier verſchie
ſchiedenen Punkten, am Timok, an der Morawa, am Jbar
und an der Drina, die Grenze überſchreiten ſollten, um
den jenſeitigen Jnſurgenten, beziehentlich den Montene
grinern, die Hand zu reichen. Je ſchneller dieſes geſchah,
deſto wahrſcheinlicher war ein günſtiges Reſultat. Jede
Belagerung feſter Plätze, ja jeder Angriff ſelbſt nur paſſa
ger befeſtigter Poſitionen mußte möglichſt vermieden wer
den, um Zeit und Menſchen zu ſparen. Tſchernajeff hatte
ſomit Recht, die ſchwierige Umgehung von Niſch vorzu
nehmen und auf der Straße nach Sofia vorzudringen, auf
welcher er Ak.Palanka beſetzte und bis in die Nähe von
Pirot gelangt war. Eben ſo richtig war ſein Vorſtoß nach
Rorden hin gegen Belgradzik, um ſich mit dem unter Leſch
janin ſtehenden Armee-Corps, falls dies vorgehen könnte,
zu vereinigen. General Zach mußte dann, ſobald die an
gegebene Bewegung theilweiſe geſichert ſchien, bei Novi
Bazar vorbei auf Mitrovitza, den Endpunkt der Bahn von
Salonichi, marſchiren und auf dem Wege dorthin mit den
Montenegrinern Fühlung zu gewinnen trachten um hier-
durch die Verbindung Bosniens mit den ſüdöſtlich gele
genen türkiſchen Provinzen abzuſchneiden. Und endlich
ſollte Alimpic die Jnſurgenten Nord Bosniens an ſich zu
ziehen ſuchen und auf Serajewo losgehen, um es wo
möglich einzunehmen. Zu gleicher Zeit mußte dann ein
Theil der montenegriniſchen Truppen die Straße von Klek
nach Stolac verlegen ein anderer ſich dem Armee Corps
Zach's entgegenbewegen. Freilich wäre bei der ſtricten Be
folgung dieſes Plans einmal Serbien ſelbſt einer Jnvaſion
Seitens der ausfallenden Beſatzungen der türkiſchen Grenz-
Feſtungen ausgeſetzt geweſen, um ſo mehr, als nicht ge
nügend Truppen vorhanden waren, um gegenüber jeder
derſelben ein ausreichend ſtarkes ObſervationsCorps zurück
zulaſſen; und andererſeits hätten die Serben ihre Opera-
tionsBaſis großentheils aufgeben müſſen und ſich der Ge
fahr ausgeſetzt, abgeſchnitten zu werden. Noch größer war
aber die Gefahr, vor den befeſtigten Plätzen Zeit zu ver-
lieren und ſomit der Regierung von Konſtantinopel Zeit
zu geben, immer neue TruppenNachſchübe zu bewerk-
ſtelligen.“

Die Greuelthaten der Tſcherkeſſen, welche von der
türkiſchen Regierung gegen die Bulgaren geſchickt werden,
werden auch von Blättern in Konſtantinopel gemeldet.
Der „Phare du Bosphore“ ſchreibt:

„Man weiß recht gut, wie weit der Eifer der Truppen und
beſonders der Baſchibozuks, d. h. der Tſcherkeſſen, die gegen die
aufcühriſchen Bulgaren ins Feld geſchickt worden gegangen iſt.
Sind doch die Flecken Derbent, Avrat, Alan, Petrich und Otlukdi
nur noch ſchwarze Punkte auf der Landkarte: Raub, Mord und
Brand haben einen Aſchenhaufen daraus gemacht. Viele Unſchuldige
haben für die Schuldigen gebußt; es war ruhrend ſapeice ein
Augenzeuge hat mir ſeinen Unwillen darüber bezeigt. Sobald
dieſe wüthenden Tſcherkeſſen in ein Dorf eingefallen, drangen ſie
in die Häuſer mit Gewalt ein; die Frauen und Kinder ſtießen ein
Angſtgeſchrei gus; fünf Minuten und ein tiefes Schweigen folgte

Halle, Mittwoch den 19. Juli 1876.

auf die Jammerlaute und Thränen der armen vertheidigungs- und
ſchuldloſen Kleinen. Was war geſchehen? Der Sabel, der Natagan
und die Flinte hatten geſprochen und das Feuer that das Uebrige.“

Dieſe Tſcherkeſſen ſind erſt in der letzten Zeit aus
Aſien eingewandert. Sie erhielten Wohnſitze im nörd-
lichen und weſtlichen Bulgarien. Dem Londoner „Daily
News“ wird aus Belgrad, alſo aus ſerbiſcher und in
dieſem Falle nicht unparteiiſcher Quelle berichtet die
Baſchi-Bozuks in Bulgarien hätten in dem Städtchen
Taharbaſardſchick ganze Wagenladungen abgeſchnittener
Köpfe von Frauen und Kindern im Triumph umherge-
fahren. Solche Schauſtellungen wären ihre gewöhnliche
Rache für erlittene Niederlagen.

Die Sperrung der öſterreichiſchungariſchen
Gränze, ſo weit ſie Gebiet der Türkei oder eines der
Vaſallenſtaaten Serbien und Montenegro berührt, für Aus
fuhr, beziehungsweiſe Durchfuhr von Waffen, Munition,
Kriegsbedürfniſſe aller Art, kurz für alles, was man ge-
wöhnlich als Kriegscontrebande bezeichnet, bezieht ſich auf
See- und Landverfrachtung, auf Dalmatien eben ſo wie
auf die ehemalige Militärgränze und das Banat. Militäriſche
Mittel, um das Verbot aufrecht zu halten und deſſen
Durchführung zu ſichern, ſind, da neuerlich die zur Gränz-
bewachung beſtimmten Truppentheile verſtärkt wurden,
gegenwärtig in genügendem Maße vorhanden. Die Maß
regel erſtreckt ſich übrigens nur auf Kriegsmaterial; was
von einer Sperrung des Hafens von Cattaro geſagt
worden, iſt Mißverſtändniß: die Bocche di Cattaro bleiben
nach wie vor allen Fahrzeugen, mit Ausſchluß der Kriegs
ſchiffe, offen, nur dürfen Sendungen von Waffen und
Pulver und an türkiſche oder montenegriniſche Adreſſen
nicht abgeladen werden. Rumänien wird von der dies-
ſeitigen Verfügung nicht berührt.

Im vom regeJm Verlag des Photolithographiſchen Jnſtituts von
H. Graap in Weimar iſt eine vom Lieutenant a. D. Müller
bearbeltete Karte der Länder der untern Donau erſchienen, die eigens
in Beruckſichtigung der gegenwärtigen politiſchen Wirren auf das
Genaueſte nach den neueſten und beſten Quellen angefertigt iſt.
Maßſtab 1:2,500,000.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Juli.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher H. Hellwig, kl. Sand-
berg 12, und M. Blaſche, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Hauptſteuer-Amtsdiener W. Engel ein Sohn,
Mühlgaſſe 5. Dem Maurer G. Schulze eine Tochter,
Kellnergaſſe 8. Dem Maurer F. Knochel ein Sohn,
Fleiſchergaſſe 33. Dem Handarbeiter Ch. Kielhorn einSohn, Seehdendlan 6. Dem Bahnarbeiter H. Noack
eine Tochter, Schutzengaſſe 19. Dem Lohgerber P. Her-
baczowski ein Sohn, Herrenſtraße 14. Dem Buchhändler
F. Koch eine Tochter, Steinweg 45/46. Dem Heizer Th.
Sehr eine Tochter, Luckengaſſe 11. Zwei unehelicheSöhne Entbind. nſtitut. Dem Böttcher A. Bratengeyer

ein Sohn/ kleiner Schlamm 9. Dem Maurer C. Leh
mann ein Sohn, Saalberg 4. Dem Schloſſer G. Trube
eine Tochter, Pfannerhohe 9. Dem Maſchinenbauer L.
W. Fiſcher ein Sohn, Lindenſtraße 26. Dem Lackirer F.
Camnitius ein Sohn, Königsſtraße 25. Dem Handarbeiter
Chr. Stolle ein Sohn, Muühlgraben 1.

Geſtorben: Des Schuhmacher C. Wollgandt Tochter, Eliſe,
1 Jahr 10 Monat 18 Tage, Brechdurchfall, hinterm Harz
Nr. 5, Des Handarbeiter F. Rödel Sohn, Albert Otto,
1 Jahr 8 Monat 13 Tage, Lungenlahmung, Geiſtſtraße 47.

Des Schneidermeiſter A. Nölke Tochter, Hedwig Louiſe
Marie 5 Jahr 9 Tage, Diphtheritis, Grunſtraße III.
Der Handſchuhmacher Wilhelm Schröder, 30 Jahr 6 Monat
6 Tage, Gehirnſchlagfluß, Luckengaſſe 12. Des Böttcher
A. Bratengeyer unbenannter Sohn, 1 e Schwäche, kl.
Schlamm 9. Der Kaufmann Heinrich Grundberger,
22 Jahr 8 Monat 7 Tage, Bahnhofsſtraße 13. Des
Bergmann Aug. Dietzel Ehefrau, Agnes, geb. Martini,
40 Jahr 11 Monat 9 Tage Nierenleiden, Kgl. Klinik.Regina Godecke aus Staßlurt 37 Jahr 1i Monat 11 Tage,

Peritonitis (Diaconiſſenhaus).

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt peſſteten Käaähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 15. Juli. Neumann, Steuerm.
Bierhals, Cement, v. Hamburg n. Barby. Seedorf, Steuerm.
Schulze, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. F. Schulze, Rog
gen, v. Berlin n. Buckau. Braune, Steuerm. Damman, Cogks,
v. Hamburg n. Buckau. Kutnick, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

W--

Burmeiſter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kruger, desgl
Schoch, leer, v. Magdeburg n. Gröne. Haaſe, Guter, von

Hamburg n. Halle. Kuhn, leer, v. Magdeburg n. Aken. Am
16. Juli. Schulze, Steuerm. Borchert, Dachſteine, v. Parey nach
Buckau. Reubert, Cement, v. Hamburg n. Barby. F.
Rehſe Guano, v. Hamburg n. Deſſau. F. Rehſe II., desgl.

Claus, Kohlen, v. Hamburg n. Nienburg. Tonne, Steuerm.
Schmidt, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Schröder, Stab-
holz, v. Spandau n. Buckau. Wieid, Kanthölzer, v. Liepe nach
Buckau

Schulze, Steuerm. Borchard,RiegrippMagdeburg.
Dachſteine, v. Parey n. Schönebeck. Kahle, leer, v. Genthin
n. Magdeburg. Schröder, Stabholz, v. Spandau n. Magde-
burg. Andrege, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Schwarz,
Guter, v. Potsdam n. Magdeburg.

Hamburg-Magdebürg. Gebr. Tonne, Steuerm. Schmidt,
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. V. H.M. D. Co. Nr. 7,
Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. t Rehſe I., Salpeter, v.
e n. Magdeburg F. Rehſe II., Guter, desgl. S.

laus, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Bruünecke, Steuerm.
Wienecke, Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg, Herzog, leer,
v. Werben n. Magdeburg. Becker, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Bericht des Vr. Schadeberg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 18. Juli 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in feinſter Waare ſehr ſchwaches An
gebot und Preiſe unverändert bis 219 Mk. bez. Die
abfallenden und fehlerhaften Qualitäten ſind ſtärker
angeboten und nach Verhältniß billiger.

Roggen 1000 Kilo hieſiger loco matter und nicht über
180 Mk. zu machen Angebot überwiegend.

Gerſte 1000 Kilo ohne Handel und Preiſe nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges loco 15,75 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo billiger, 184——-199 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo weichend und für feinſte neue Waare,

trocken, nicht über 36 Mk. zu machen.
Mais 1000 Kilo 139--140 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps mehrfach in Muſtern am

Markte und einzelnes 285 Mk. gemacht.
Stärke 50 Kilo unverändert 25,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco bei niedrigen Preiſen

Kacttoffel- und Rüben- nur nominell.
Rüböl 50 Kilo unverändert.
Solaröl 50 Kilo gefragt und bei mangelndem Angebot

in ſteigender Tendenz 11 Mk. incl. bez.
Petroleum 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo loco 8,25-—-8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Kilo feine 6,50 Mk. bez.,

5,50 Mk. bez., Weizen 4,50——5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo matt und wie zuletzt, hieſige loco

8,50 Mk. gehalten.
Heu 50 Kilo neues 2—-3 Mk. bez., altes 4 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3,50-—-4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 18. Juli 1876.

Das ſchöne Wetter begünſtigt die Erndte und es wird,
wenn daſſelbe anhält, in dieſer Woche noch vielſeitig mit
dem Schnitte des Roggens begonnen auch die Qualität
von Raps und Rübſen hat ſich bei dem warmen Wetter
ſehr verbeſſert. Die Tendenz bleibt für alle Artikel matt.

Heutige Preiſe:
Weizen holte für ſchlechte Waare 62——65 für Mit-

telqualitäten 66—-70 und für feinſte Sorten war
72 pr. 170 t Btto. p. Sack zu erreichen.

Roggen wird in hieſiger Waare immer noch überwiegend
angeboten und à 60--61 p. 168 t Brutto bez.,
ehe ensihen iſt 64—64 p. 1000 Kilo ge-
macht.

Gerſte iſt in alter Waare ganz vernachläſſigt, es zeigten
ſich ſchon einzelne ausgeriebene Proben neuer Waare,
die ſehr gefielen.

Mais 49 p. 1000 Kilo bez.
Raps wurde heute einzeln à 86 p. 152 W Brutto

p. Sack bez.
Rübſen iſt nicht gehandelt.

ordinäre

Bosnien und die Bosnier,
(Fortſetzung.)

Nur ſtarke Viehtransporte gehen auf den ſchlechten Wegen
des Gebirges nach der dalmatiniſchen Seeküſte, und nach Norden

werden viel getrocknete Zwetſchen ausgeführt.
Es iſt ein ſonderbares, verkümmertes Geſchlecht, welches

in dem einſamen Lande dahinvegetirt. Seit die Enkel des
Serbenkönigs Stephan Duſchan zu Ende des vierzehnten Jahr
hunderts den Türken erlagen und Bosnien Provinz des Reiches
der Osmanli wurde, hat ſich dort türkiſches Weſen in eigen
thümlicher Weiſe mit ſerbiſchem vermiſcht. Der zahlreiche Adel
des Landes ging allmählich zur Religion der Sieger über,
aber ohne ſeine Nationalität, deren Erinnerungen in Sage
und Lied und deren Sprache aufzugeben. Die Anhänger der
katholiſchen Bogumilenſecte folgten dieſem Beiſpiel, wogegen
die der griechiſchorthodoxen Kirche Angehörigen dem alten Glauben

faſt ohne Ausnahme treu blieben. Wie das Volk, ſo erſtarrte
auch der Adel unter der Türkenherrſchaft in träger Rohheit
und Schwäche. Nur hier und da erhielt er außer ſeinen
Burgen und den dazu gehörigen Ländereien ſich alle ſeine erb
lichen Woiwodenrechte, zumeiſt in der Herzegowina, dem weſt
lichen Theile der Provinz. So iſt es gekommen daß gegen
wärtig in Bosnien drei Parteien durcheinander wohnen Chriſten,
Bosnier muhamedaniſchen Glaubens und echte Türken. Die
lehteren zählen nicht mehr als 30 bis 40,000 Köpfe; außer
den Begs und Paſchas die von Stambul als Regierende ins
Land geſchickt werden, und den Soldaten, die hier garniſoniren,
gehören zu ihnen andere Beamte, einige Grundbeſitzer, Handels
leute und Handwerker, Derwiſche und Abenteurer. Dem Volke
ſtehen ſie noch jetzt als Fremde gegenüber auch ihren Glaubens
genoſſen ſerbiſchen Stammes. Nachdem dieſe ſeit der Ver
nichtung der Selbſtändigkeit des Landes in der Schlacht am
Koſſowo Bolje den Jslam angenommen hatten, ließen ſie ſich,

alle Renegaten, den neuen Glauben ſehr angelegen ſein,

ſtrebten ſie nach Verſchmelzung mit den Osmanli. Aber dieß
war nicht leicht. Die Renegaten wurden von den Osmanli
als Beſiegte, die trotzdem werthvolle Güter und Rechte behielten,
gehaßt und beneidet und als immerhin blos halbe Türken ver
achtet und mit mißtrauiſchen Augen angeſehen. Die echten
Türken dagegen waren, weil die Pforte ſie nach Möglichkeit
begünſtigte, der Gegenſtand des Haſſes und, weil ſie als fremde
plebejiſche Eindringlinge galten, die ſich keiner adeligen Ab
ſtammung rühmen konnten, der Gegenſtand der Geringſchätzung
von Seiten der neuen Muhamedaner. Eine Verſchmelzung
beider Racen war ſomit nicht zu erreichen. Da indeß beide
Theile Urſache hatten, vor der chriſtlich gebliebnen Mehrzahl
der Bosnier den gegenſeitigen Haß zu verbergen, ſo lernte man
einander ertragen und bewahrte für gewöhnlich wenigſtens den
äußern Schein der Zuſammengehörigkeit.

Und ſo iſt es geblieben. Die muhamedaniſchen Bosnier
und die Osmanli können einander im Grunde noch heute nicht
erſehen. Jene behaupten von dieſen, es gebe keine ſo häßlichen
Menſchen auf der Welt, und dieſe wieder ſagen, jene ſeien
nur obenhin zu n Propheten bekehrt und ſchlimmer als un-
gläubige Chriſtenhunde. Nur darin ſind beide Theile einig,
daß die chriſtlich gebliebenen Bewohner des Landes keinerlei
Recht haben, und daß ſie nach Möglichkeit bedrückt und aus
geſaugt werden müſſen. Faſt nur der Muhamedaner hat Grund
beſitz, der Chriſt bebaut das Land meiſt nur als Pächter und
kann von demſelben auf die geringſte Veranlaſſung und auf
die nichtigſten Vorwände hin vertrieben werden. Willkürliche
Beſteuerung, allerlei Erpreſſung iſt an der Tagesordnung. Der
Koran muß den Deckmantel für jedes Gelüſt abgeben. Das
Tanſimat hat daran nichts geändert, und die jetzt zugeſagten
Reformen werden dieſen Zuſtänden ebenſo wenig abhelfen.
Wenn der Muhamedaner Weib oder Tochter, Vieh oder Ernte
des Chriſten begehrt, ſo hat er das Recht ſie ſich anzueignen,
und da er auch die Gewalt hat, ſo ſteht dem Begehren nichts
entgegen. Nur der Muhamedaner darf in Bosnien Waffen

ihrem Volke durch den Abfall vom Chriſtenthum getrennt, tragen, nur er kann Beamter werden, er allein hat das Recht,

ſich einen Bosnier zu nennen der eingeborne Chriſt heißt, ſo
fern er Gemeinden bildet, „Raja“ (Unterthan), als Einzelner
„Wlache“, vom Muslim angeredet „Dſchaur“ (Hund).

Die muhamedaniſchen Bosnier ſind, wie geſagt, die bei
weitem kleinere Hälfte des Volkes, aber ſie geberden ſich als
der Kern deſſelben. Sie treten zwar als fanatiſche Anhänger
des Propheten auf, haben aber in Brauch und Sage viel
chriſtliche Ketzerei behalten. Die Volkspoeſie, durch und durch
chriſtlich und ſerbiſch, hat die Apoſtaſie der Stammesbrüder
überlebt. Muhamedaniſche und chriſtliche Serbenmädchen der
bosniſchen Thäler ſingen, obwohl ihre Beziehungen zum Manne
völlig verſchieden ſind, dieſelben Liebeslieder. Der bosniſche
Muslim hört ebenſo gern wie der bosniſche Chriſt die alten
Heldenlieder, die der blinde Guslaſpieler von den Thaten des
Marko Kraljewitſch, des Miloſch Obilitſch und anderer Natio
nalhelden ſingt, obwohl dieſe Geſänge das Chriſtenthum ver-
herrlichen und von den Siegen der Serben über die Türken
erzählen. Singt jedoch der Anhänger des Jslam dieſe Lieder,
ſo kehrt er die Sache um, und der Türke wird zum Sieger
über den Chriſten. Dieß und die Einflechtung ſchwülſtiger
Bilder und Phraſen im Liebesliede ſind die einzigen Verände
rungen, die der alte Volksgeſang im Munde der eingebornen
Muhamedaner erlitten hat. Ebenſo iſt die Sprache die alte
geblieben, nur hat ſie eine Anzahl türkiſcher Wörter aufge
nommen. Anders dagegen ſteht es mit Sitte, Wohnung und
Lebensweiſe, welche die Serben Bosniens einſt mit dem Stamm-
genoſſen im Oſten und Weſten gemein hatten, die aber der
Jslam weſentlich verändert hat.

Das ſlaviſche Familienleben iſt bei den muhamedaniſchen
Serben vollſtändig zerſtört. Wenn auch nur die reicheren und
ſelbſt dieſe nicht alle in Vielweiberei leben, ſo iſt die Stellung
der Frau und der Kinder doch gewöhnlich nur die von Sklaven
gegenüber dem Herrn. Jn der alten Zeit wohnte wie heute
noch in Serbien die Familie zuſammen auf dem ererbten
Grundſtück, das ungetheilt blieb.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ein Packet, verſchiedene Woll Sorten- Muſter enthaltend, iſt als

angeblich gefunden hier abgegeben.
Der Verlierer dieſer Gegenſtände wolle ſich recht baldigſt im Po

lizei-Secretariat II. Zimmer Nr. 16 melden.
Halle a/S., den 14. Juli 1876.
Die olizei- Verwaltung.

Diebſtahl.Mittelſt Einſteigen durch ein offenſtehendes Fenſter ſind aus einer

Schlafkammer im Grundſtücke Wuchererſtraße Nr. 2 am 6. Juli er.
geſtohlen

1) ein glatt grünes Kleid, in der Taſche ſteckt ein Portemonnaie
mit 11 Groſchen und ein Taſchentuch;

2) ein grün karrirtes Kleid;
3) ein dicker rothwollener Rock;
4) drei Frauenhemden, nicht gezeichnet;
5) ein Paar Lederſtiefeln mit Lackſpitzen
6) eine grüne wollene und eine
7) ein weißes Knüpftuch mit der Jnſchrift: „Zur Erinnerung“, mit

weiß und roth geſtreifte Schürze

weiß und ſchwarzer Kante und rothen Blümchen;
8) ein kleines buntes Umſchlagetuch.

Um Beihülfe zur Ermittelun
dem Erwerb gewarnt.

g des Thäters wird erſucht und vor

Halle a/S., den 17. Juli 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Diebſtahl.
Mittelſt Einſteigen durch ein offenſtehendes Fenſter ſind aus einer

Parterre Wohnung Hedwigsſtraße Nr. 4, am Vormittag des 15.
d. Mts. geſtohlen

eine goldene Damenuhr mit langer goldener Drahtkette.
Um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters wird erſucht und vor

dem Erwerb gewarnt.
Halle a/S., den 17. Juli 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

30,000 Kilo guter geſunder ſtaubfreier Hafer ſollen durch Sub-
miſſion angekauft und bis zum 10. Auguſt e. geliefert werden. Unter
nehmer, welche die ganze Lieferung oder einen Theil derſelben liefern
wollen, werden erſucht, bemuſterte billigſte Offerte pro 1000 Kilo
netto frei Creutzhütte bei Leimbach event. Eiſenbahnſtation San-
dersleben oder Eisleben bis zum 24. Juli C. bei dem Mannsf.
gewerkſchftl. Getr. Magazin zu Eisleben, verſiegelt und mit der Be
zeichnung „Haferlieferungs-Offerte“ verſehen, franco einzuſenden, wo
ſelbſt am genannten Tage, Vormittags 11 Uhr, Eröffnungstermin
angeſetzt iſt, welchem beizuwohnen

Auswahl und Zuſchlag bleibt
Unternehmern unbenommen bleibt.
der gewerkſchaftl. OberBerg und

HüttenDirection auf zwei Tage vorbehalten, bis wohin Unternehmer
an ihre Offerte gebunden bleiben.

Eisleben, den 15. Juli 1876. C. Hahn.
Saatmarkt

Sonnabend den 29.
in Fxttſtadt

a d. J.Der landwirthſchaftliche Verein daſelbſt.

Frankfurter
am 21., 22. u.

Verlooſung am 23. Auguſt von 61 der ſchönſten Reit und
Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier, zwei und einſpännigen Equi-
pagen nebſt completten Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit und Fahr
requiſiten im Werthe von ca. Mark 120,000.

Loosse zu beziehen à 3 Mark durch das
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins,

Frankfurt B.

ferdemarkt
Auguſt 1876.

H. 61200.

Tüchtige Kesselschmiede
wumnci So Warzblecharbeiterfinden noch dauernde Beſchäftigung.

Dampfkessel- Fabrik von Uhr. Meyer.

Gutsverkauf.
Ein ſehr günſtig im Unſtrutthale

belegenes Gut mit 160 Mg. Feld,
ſchöner Erndte und vollſtändigem
Jnventar, ſoll für 38,000 mit

Anzahlung ſofort verkauft wer
den dur

C. Kölbel in Querfurt.
S

Ziegelei-Verkauf.
Eine im flotten Betriebe be

findliche Ziegelei ſoll ſofort Fa
milienverhältniſſe halber mit
bis Anzahlung durch mich
verkauft werden.

Stumsdorf, im Juli 1876.
W. Röpert.

Fleischerei zu verkaufen,
mit ausgebreiteter Kundſchaft ſoll
Theilungshalber mit 4 Tauſend
Thaler Anzahl. ſehr preiswürdig
verkauft werden. Näheres

Merzenich Co.,
gr. Ulrichsſtr. 61.

Eine Wirthſchafterin
in den 40er Jahren ſucht ſelbſt
ſtändige Stellung in einer größeren
Wirthſchaft, oder zur Führung des
Haushaltes bei einer einzelnen
Dame oder älteren Herrn (Wittwer).
Geff. Offert. sub H. 1856 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erbeten. [H. 51856

18000 Thlr. werden zur.
zweiten Stelle auf ein Grund
ſtück in Berlin in belebter
Stadtgegend auf einige Jahre.
geſucht. Hypothekariſche Si.
cherheit iſt vollſtändig vorhan.
den. Offerten unter I. W.
171 befördert die Annoncen
Expedition von Haasen-.
senstein Vogler in.I. Berlin, SVWV.

Ein thätiger anſpruchsloſer
cautionsfähiger Oeconom, 32
Jahr alt, verheirathet, ſeit 15
Jahren in Thüringen u. Sachſen
als Wirthſchaftsbeamter thatig,
auch bekannt mit den oſtpreußiſchen
Verhältniſſen, ſucht, geſtützt auf
die beſten Zeugniſſe und Empfeh-
lungen ſeiner bisherigen Prinzipa-
lität, zum 1. Aug. d. J. ander
weitige Stellung.

Gefl. Adreſſen unter G. R. 1000
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Ein thätiger, umſichtiger Ver-
walter wird auf ein Ritter-
gut bei Zeitz, mit techniſchen Ne-
benbranchen verbunden, zum ſofor
tigen Antritt geſ, eventuell zum 1.
September oder 1. October. An
genehme Stellung und gute Be
handlung wird garantirt. Gefällige
Offerten sub P. Z. erbittet man
durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Anſprachen.

lich eingeladen.

Fest des Gerbſtedter
Guſtav Adolf- Zweig Vereines.

Dienstag den 25. Juli:
J. Nachmittags 2 Uhr, Feier in der Kirche zu Bee-

senstedt. Feſtredner Herr Pfarrer Weidel aus Höhnſtedt.
II. Nachmittags A Uhr, Feier in dem durch die Güte

des Herrn Wendenburg geöffneten Garten. Geſänge,
ausgeführt durch die Herren Lehrer.
über die Verwendung unſers diesjährigen Unterſtützungsfonds.

Kaſſenbericht. Abſtimmung

Die Mitglieder und Freunde unſers Vereins werden hiermit herz
Der Vorſtand:

Schoenfeld.

Wahl eines Deputirten.

Peſtalozzi-Verein.
Die geehrten ordentlichen und Ehrenmitglieder des Peſtalozzi-

Zweigvereins Schwittersdorf werden hiermit zu einer Haupt-
verſammlung, welche Mittwoch d. 26. Juli e. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Schwittersdorf ſtattfinden ſoll, ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: Bericht über den Stand des Vereins Rech-
nungslegung Beſchlußfaſſung über Vertheilung der Unterſtützungen

Farfüßerſtr. 9.

Böſenburg. Schöttge.c Solinger und ächt engl. Stahlwaaren,g. W Tischmesser, Tranchir- u. Dessertmesser,
O Taschenmesser,

Solinger u. engliüsche Scheeren,
Englische Rasirmesser cmpfiehltSo ne pfiehF. hellwig.

n

e

u S

Eisschränmlkke
für Prävat u. Restanrationen
beſter u. neueſter Conſtruction

empfiehlt

Ohr. Glaser in Hallea,S,
r. Klausſtraße 24 unds kl. Klausſtr. 9.

Iustrirte Preislisten gratis u. frayeo.

Schriſtsetzer
Für Zeitungs-, Werk und Acci

denz Satz, welche zu den Be-
dingungen des deutſchen Buchdrucker-
Tarifs mit den von den Berliner
Prinzipalen vereinbarten Ergän
zungen für Zeitungsſatz und einem
Lokalzuſchlage von 25 Prozent in
Berlin dauernde Beſchäftigung zu
nehmen wünſchen, wollen ohne
vorherige Anfragen ſofort
nach Berlin kommen und ſich bei
Gebr. Grunert, Berlin Junker-
ſtraße 16 melden, woſelbſt ihnen ſo
fort Condition nachgewieſen wird.
Reiſegeld wird nach Antritt des
Engagements erſtattet.

Annonce.
Ein tüchtiger und ſolider Bar-

biergehülfe kann ſofort in Condition
treten bei
Gottlieb Triechelt, Barbier.

Bernburg, Mühlſtraße 18.

Ein 1. Verw. 250 p. 1. Oct.,
ein Hofverw 100 p. 1. Aug.
geſucht. Näheres C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Wir suchen für Halle und
Umgegend einen thätigen u. in
der Kurzwaaren-Branebe einge-
führten Vertreter. Beste Refe-
renzen nöthig.

Gebr. Sauberbier
in Wolgast

Für die Deconomie
einer Zuckerfabrik wird
zum 1. October C. ein
tüchtiger Hofverwaltergeſagt. e
wollen ſich brieflich mit
Abſchrift ihrer Zeugniſſe
durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter
No. 10. melden.

Eine gebildete Dame aus guter
Familie, welche 11 Jahr in einem
Hauſe ſelbſtſtändig die Wirthſchaft
geführt u. Kinder erzogen hat, ſucht,
geſtützt auf die beſten Empfehlun-
gen, ähnl. Stellung, ſei es in der
Stadt od. auf d. Lande. Off. u.
C. B. poſtlagernd Naumburg
a/S. erb. [H. 52777.

Ein cautionsfähiger junger Mann,
elernter Detailliſt, ſucht unter be

cheidenen Anſprüchen Stellung.
Gefl. Offerten sub J. A. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Ein kräftiger Burſche kann ſofort
in die Lehre treten beim
Schloſſermeiſter C. Gebhardt,

Berggaſſe 2.

Ein junges Mädchen, welches
feine Küche gründlich zu erlernen
wünſcht, findet bei günſtigen Be
dingungen Platz. [H. 33494.]

Leipzig.
Firma L. Hoſffimann,

Wintergartenſtraße.

Ein Oberverwalter
mit guten Empfehlungen wird zum
1. Octbr. d. J. auf ein größeres
Rittergut der Prov. Sachſen ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er
forderlich. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Auf Rittergut Tei-
ſtungen bei Teiſtun-
gen (Worbis) ſtehen

1A40 St. Hammel u. 80 St.
Zibben-Lämmer zum Verkauf.

Fabrik von Piagsava- Waaren

finden Aufnahme,
ſowie Rath und

Damen Hülfe in allen dis

creten Angelegenheiten.

Hebamme Kurkowsky,

Magdeburg,
Tiſchlerbrücke 10.

Ein tüchtiger Buchhalter
mit feinen Referenzen und guter
Handſchrift ſucht per 1. October
unter ſoliden Anſprüchen anderwei-
tig Stellung. Gef. Offerten nimmt
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. unter R. W. 6. entgegen.

Kellner-Geſuch.
Jch ſuche auf ſofort oder 1. Aug.

einen gewandten, mit guten Zeug-
niſſen verſehenen jungen Kellner
im Alter von 16--17 Jahren.
Bahnhofs-Reſtaur. Leinefelde.

Ein in geſetzten Jahren ſtehender
Landwirth, 12 Jahr bei der Wirth-
ſchaft und in dieſer Zeit auf größe
ren Gütern conditionirte, ſucht
Stellung als Jnſpeector. Vor-
zügl. Zeugniſſe und Referenzen.

Gef. Off. sub Th. R. 215 bitte
Halle a/S. poſtl. niederzulegen.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zum
Verkauf bei
A. E. Roltze, Fienſtedt.

Bekanntmachung.
An unſerer gehobenen Bürger

ſchule iſt die Stelle des 3. Knaben
lehrers vacant. Diejenigen welche
auf die fragliche Stelle reflectiren,
werden aufgefordert, ſich unverzüg-
lich unter Einreichung ihrer Qua-
lificationszeugniſſe bei uns zu melden.
Solche Volksſchullehrer, welche im
Franzöſiſchen oder Lateiniſchen den
Elementar Unterricht zu ertheilen
im Stande ſind, haben den Vorzug.
Der jährliche Gehalt beträgt 900
welcher von 5 zu 5 Jahren vom
Tage der erſten Anſtellung ab um
150 bis zu dem Maximalgehalte
von 1800 ſteigt.

Staßfurt, d. 11. Juli 1876,
Der Magiſtrat.

D eDſtverkauf.
er diesjährige AnhanAepfeln, Bieen n. r

den Gemeinde-Plantagen und an
den Communicationswegen (ein-
ſchließlich der Sangerhauſen-
Wippraer Chauſſee) ſoll
Mittwoch den 26. d. Mts.

Vormitt. 10 Uhr
im hieſigen Rathhausſaale unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft

haußangerhauſen, d. 15. Juli 76.
Der Magiſtrat.

Den DOeconom Troſtdorf vonGöllingen erſuche r n
ſeiner Adreſſe, da ich ihm eine für
ihn wichtige und erfreuliche Nach-
richt zu geben habe.

Frankenhauſen i/Th.,
d. 14. Juli 1876.

Rechtsanwalt Bleichrode.

Stettin-CGopenhagen.
A. I. Poſtdampfer Titävia, Capt Ziemvon Stettin jeden Mittwoch u. Senn

abend 1 Uhr Nm.
von Copenhagen jeden Montag und

Donnerstag 2 Uhr Nimm
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden

Rud. Chriäst, Gribei
in Stettin

Hanfschlauch
hält vorräthig

F. O. Volk.
Stettiner

Portland-Cement
liefern in friſcher Qualität billigſt

Zoern C Steinert,

TWräb er
hat noch wöchentlich abzugeben

Münchener Brauhaus.
200 Ctr. Heu kauft

Mühlgraben 1.
Alte Pflaumen

türk. u. böhm. kauft gegen Caſſe
Cöthen. Louis Jrmer.

IIIIIIIEEin elegantes franz. Billard
(Poliſander), wenig gebraucht, ſteht
zu verkaufen.
Zu erfragen beim Fabrikanten

für Billardartikel Herrn Ang.
Timpel, Fürſtenthalbäder 5.
in Halle.

Restaurant
Zum Reichskanzler.

Leipzigerstr. Nr. 18 I. u. II. Etage.
Fortsetzung des Preis Prä-

miäenkegeln auf Rillards
Mittwoch des 19. Vorm. 11 1 Ubr,
Donnerstag d. 20. d. Abds. 6--10 Ubr,
wozu ergebenst einladet

L. G. Barteky.

9000 em Skating-Rink
llSchlitt bä, kane en n

Zgeöffnet v. Morg. 8 bis Ab. 10 U.
09080000000 40000008000

100 St. 3
Monate alte

Merino Raubouil-

let-Iämmer

werden zu kaufen geſucht.
Offerten m. Preisangabe an
Emphinger, Halle a/S.,
a. d. Schwemme 3 erbeten.

Zwei junge, elegante
Kutſchpferde (braune Wal-
lachen) oder 2 kräftige Ar
beitspferde (däniſche Füchſe)
ſind preiswerth zu verkaufen.
Mühlweg Nr. 10 zu Halle.

Bad Lauchstädt.
Mittwoch d. 19. Juli Nachmittags
Promenaden-Concert.

Saupe's Hotel,
Bernburg a/S.,

nahe am Bahnhof, empfiehltden Geſchäfts und Verani
gungs Reiſenden eomfor-
table Zimmer, gute Betten,
ſolide Preiſe. [B. 10579]

Hochachtungsvoll
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A. Werner
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Zweite Beilage zu C 166

Zelegrapbiſhe Depeſche der Halliſchen gen
ondon, d. 18. Juli. Jm Unterhauſe

erklärte Disraeli, die Depeſchen Elliots be
ieſen, daß die Berichte von neuen Grau-in f. Bulgarien ſtark übertrieben

eien. Jm Oberhauſe erklärte Derby, daßſie Pariſer Seerechts-Deelaration für Eng-
ſand bindend ſei; außerdem werde der Arg-
wohn, daß England ſich für den Krieg vor
bereite, erweckt, wenn es gegenwärtig die
Auſhe ung der Deeclaration vorſchlagen
wollte.

Paris, den 17. Juli. Der „Agence Havas“ wird
aus Bufareſt- über die diplomatiſche Mittheilung, welche
die rumäniſche Regierung an die Pforte hat gelangen
laſſen, Folgendes gemeldet: Dieſelbe ſei eine Denkſchrift
(memoire), kein Memorandum; in derſelben würden die
einzelnen Punkte namhaft gemacht, deren Regelung die
rumäniſche Regierung zur Aufrechterhaltung des guten
Einvernehmens mit der Pforte durchzuſetzen wünſcht.
Dieſe Punkte wären: Anerkennung des hiſtoriſchen Na-
mens Rumäniens, der ſchon von den andern Großmächten
zugelaſſen werde, Aufnahme eines rumäniſchen Agenten
unter das diplomatiſche Korps in Konſtantinopel, Aner-
kennung der Jurisdiktion des rumäniſchen Agenten über
die rumäniſchen Staatsangehörigen in der Türkei, Vor
nahme einer genauen Grenzſcheidung zwiſchen den Donau
Jnſeln, um auf dieſe Weiſe den fortdauernden Gebiets-
verletzungen vorzubeugen, welche gegenwärtig ſo viele
Konflikte zwiſchen der türkiſchen und. rumäniſchen Regie-
rung herbeiführten, Abſchluß von Handels Poſt und
Telegraphen ſowie Auslieferungs Verträgen zwiſchen der
Pforte und Ramänien, Anerkennung der rumäniſchen
Päſſe durch die türkiſchen Behörden Regelung der Grenze
am DonauDelta, wodurch den dort wehnenden rumäni-
ſchen Unterthanen der freie Gebrauch der an ihr Territorium
ſtoßenden Gewäſſer geſichert werden ſoll.

Wien, d. 17. Juli. Der „Politiſchen Correſpon-
denz“ wird aus Raguſa gemeldet: Am 14. d. fand bei
RNeveſinje ein den ganzen Tag und bis tief in die Nacht
hinein dauernder Kampf zwiſchen den Montenegrinern und
den türkiſchen Truppen ſtatt. Der Ausgang deſſelben
läßt ſich nach der Thatſache beurtheilen, daß (wie bereits
gemeldet) die montenegriniſchen Truppen am 16. d. in
Blagai einrückten. Jn Moſtar herrſcht deshalb große Be
ſorgniß, welche durch das Eintreffen von 80 bei Neveſinje
verwundeter Freiwilliger aus Moſtar noch erhöht wird.
Die Kaufläden der Stadt ſind geſchloſſen. Auch die
chriſtliche Bevölkerung fürchtet Racheakte ſeitens der Tür-
ken, welche der Gouverneur der Herzegowina, Ali Paſcha,
vergeblich zu beſchwichtigen verſucht. Ein montenegri-
niſches Korps iſt in Glavsco (2), oberhalb des Golfes von
Breno, eingetroffen, wodurch die Verbindung zwiſchen
Raguſa und Trebinje unterbrochen iſt.

Belgrad, d. 17. Juli. Der Regierung ſind fol
gende Meldungen vom Kriegsſchauplatze zugegangen Die
offiziellen türkiſchen Depeſchen vom 9. d. beruhen auf fal
ſchen Berichten. Die ſerbiſchen Truppen haben bisher
keine Kanone verloren und ebenſo wenig in der Umgegend
von Akpalanka Munition. Sie haben vielmehr den tür-
kiſchen Truppen 200,000 Patronen und 1000 Haubitz
granaten abgenommen. Die türkiſchen Siege über Ge
neral Tſchernajeff ſind vollkommen erfunden. Es hat kein
Gefecht ſtattgefunden. Die ſerbiſchen Vorpoſten ſtehen
noch immer vor Novibazar. Alimpits hat folgendes
Telegramm der Regierung zugehen laſſen. Die türkiſchen
Truppen, namentlich die BaſchiBozuks und Redifs, be-
gehen in Bosnien entſetzliche Grauſamkeiten; ſie maſſakri-
ren die Einwohner und zünden Alles an. Viele Weiber
und Kinder ſind in das ſerbiſche Lager geflüchtet, wo
geſtern mehrere Hundert eintrafen. Der Kommandant
einer ſerbiſchen Truppenabtheilung, Benitzky, hat ſich des
ganzen Toplitza Thales am Fuße des Kopavnik Berges
demächtigt. Zehn Ortſchaften haben ſich den ſerbiſchen
Truppen angeſchloſſen und ſtellen Freiwillige. Abthei-
lungen bosniſcher Jnſurgenten haben die Verbindung der
Türken zwiſchen Belina Brtſchka und Belina Tuſia ab
geſchnitten. Die Nachricht, daß die ſerbiſche Regierung
ihren Sitz nach Kragufewatz verlegt habe, wird von Sei-
ten der Regierung ſelbſt für unbegründet erklärt.

Bericht der Handelskammer für Halle a. S.
pro 1875.

V.
Die Textilinduſtrie litt zum großen Theil unter

einem gedrückten Geſchäftsgange, beſonders das Baum-
wollen und Leinengeſchäft. Wollene Sachen blieben
ziemlich auf früherem Standpunkte, doch werden wegen
vorhandener Ueberproduction ernſte Beſorgniſſe laut.

Auch in der Papier-, Leder- und Gummiindu-
ſtrie haben die meiſten Branchen einen Rückgang zu ver
zeichnen: ſo das Geſchäft in Düten und Papierbeuteln
u. ſ. w., in allen Arten von Papier, in Roh- und Gar-
leder, während die Glacéhandſchuhfabrikation und das
Roßledergeſchäft, ferner das in Spielkarten, in Pappe und
Packpapier, ſowie die Kürſchnerei ungefähr den Umfang
des Vorjahres behaupteten.

Die für unſere Stadt immer noch erfreuliche Bau-
thätigkeit hat eine ſtärkere Schädigung der Holzinduſtrie
verhindert. Wenn dennoch über Mangel an Abſatz ge-
klagt wird, ſo wirken dazu außer den allgemeinen noch
die lokalen Urſachen, daß die Saalſchifffahrt immer un
günſtigere Verhältniſſe annahm und daß wegen der mehr
und mehr Platz greifenden Verpackung des Zuckers in
Säcken ſtatt in Fäſſern viel kiefernes Stabholz auf Lager
blieb. In erſterer Beziehung iſt, wie ſchon conſtatirt, eine
Hebung der dringendſten Uebelſtände angefangen.

Uebergehend zur Jnduſtrie der Nahrungs- und
Genuß mittel kann man zunächſt in der Handelsmüllerei
einen erkennenswertihen Auſſchwung bemerſen. Die Preiſe
loco Mühle ſtellten ſich 1875 pro 50 Kilo beſter Waare:
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Halle, Mittwoch den 19. Juli 1876.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

u

Weizenmehl 16,5--17 M. Roggenmehl 12,75--13 M.,
ſchwarzes Futtermehl 8,5 M., Kleie 6,5——6,75 M. Auch
die Stärke- Fabrikation hat, wie erfahrungsmäßig immer
bei ſonſt ſchlechter Lage, ſehr gute Erfolge aufzuweiſen,
wobei Weizenſtärke der Reisſtärke Concurrenz machte.
Nur fürchtet man, wenn 1877 der Eingangszoll für Stärke
wegfällt, in dem Weizen bauenden Ungarn einen gefähr-
lichen Nebenbuhler.

Die Zuckerfabrikation erlebte in 1875 die ſchlech
teſten Preiſe ſeit ihrem nunmehr 40 jährigen Beſtehen in
unſerer Provinz. Der Rohzucker ſtieg zwar bis Mitte
Mai (auf 74 M. pro 100 Kilo 97 Waare), als jedoch
in Folge der guten Ernteausſichten 1875 das Angebot
ſtärker wurde, ſank dieſelbe Sorte bis auf 60 und 59 M.
Da außerdem den Fabriken durch die überaus ungünſtige
Winterwitterung bedeutende Mehrkoſten erwuchſen, ſo iſt
erklärlich, daß ſie vielfach nur mit Verluſt abſchließen
konnten. Etwas beſſer arbeiteten die Raffinerieen, da für
ihre Waaren der Preis nicht ſo rapid ſank. Doch traten
hier die günſtigeren Verhältniſſe erſt im Herbſt ein, für
den Sommer wurden ebenfalls manche Verluſte fühlbar.
Für ihre Produkte iſt eine Beſchränkung der unreellen Con
currenz ſeitens der franzöſiſchen raffinirten Zucker dringend
geboten und die Reichsgewalt muß dabei helfend eingreifen,
indem ſie die Eingangszölle für Raffinade aus Frankreich
entſprechend erhöht. Producirt wurde in der Campagne
1875/76 ca. 6 Mill. Ctr., dazu Einfuhr aus Frankreich
und Böhmen: 280,073 Ctr. Export fand in den erſten
7 Monaten gar nicht ſtatt, erſt von Mitte September ab
wurden im Ganzen 376,727 Etr. ausgeführt, meiſt nach
England und Jtalien. Somit bleibt für den Landescon-
ſum weit über 5 Mill. Ctr., wovon vorausſichtlich bei
Anfang der neuen Campagne noch beträchtliche Reſte übrig
ſein werden.

Jm Ganzen zufriedenſtellend waren die Geſchäfte der
Cichorienfabriken, weniger erfreulich und namentlich
für die nächſte Zukunft nicht viel verſprechend die der
Weinproduction (Hauptſitz Freiburg a. U.), der Ci-
garren- und Tabacksfabriken, der Bierbrauereien.
Nur eine Nebenbranche der letzteren, das Braumalzge-
ſchäft, hat gute Ausſichten, wenn ſchon im Jahre 1875
die Durchſchnittspreiſe von 16,5 auf 14,5 M. pro 50 Kilo
wichen. Jn Spiritus hatte der Abſatz faſt durchweg
einen ſchleppenden Gang die Preiſe, anfangs ſteigend, hatten
im Auguſt ihren höchſten Stand, zeigten dann aber fallende
Tendenz, ſo daß die Differenz zwiſchen Auguſt und De
cember 16 M. pr. 10,000 Liter betrug. Trotzdem war
kein Export möglich ehe überhaupt an einen ſolchen zu
denken iſt, ſind verſchiedene hülfebringende Maßregeln der
Geſetzgebung und Verwaltung nothwendig, über die wir
ſ. Z. ausführlicher berichteten.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus dem Saalkreiſe, den 17. Juli. Ein ſehr
ſeltenes Feſt vereinte heute zu einer kirchlichen Feier die
Gemeinden Spickendorf und Zſchiesdorf; denn es
waren am heutigen Tage gerade 50 Jahre, daß der Pre-
diger Johann Auguſt Döring als Seelſorger in den ge-
nannten Gemeinden ſegensreich gewirkt. Bereits am
geſtrigen Abend waren die Lehrer des Conferenzbezirks
Niemberg erſchienen, um dem Paſtor Döring vor ſeiner
Wohnung durch einige Geſänge zu begrüßen, worauf
Paſtor Kneiſel aus Niemberg, als Dirigent des Lehrerge-
ſangvereins Niemberg, eine kurze, beglückwünſchende An
ſprache hielt. Der heutige Tag nun verſammelte die bei
den Gemeinden Mittag 11 Uhr zu einem feierlichen
Gottesdienſte. Zunächſt ſprach nach Beendigung des Ein-
gangsliedes: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'“ Superin-
tendent Urtel aus Giebichenſtein, der Ephorus der 2. Land
ephorie Halle, ein Altargebet; dann folgte nach Abſingung
einiger Verſe des Liedes: „Lobe den Herren, den mäch-
tigen König der Ehren“, die Feſtpredigt, welche von dem
greiſen Jubilar auf Grund des Bibelwortes 2. Moſe 33,
16 ff. ſelbſt gehalten wurde. Hierauf hielt Conſiſtorial
rath und Superintendent D. Dryander aus Halle, früher
Ephorus der 2. Landephorie Halle, eine Anſprache an den
Jubilar und an die Gemeinde und verlas ſchließlich ein
Schreiben des Conſiſtoriums, in welchem daſſelbe ſeine
vollſte Anerkennung der Verdienſte des Paſtor Döring aus-
ſprach. Die Gemeinden Spickendorf und Zſchiesdorf hatten
den Jubilar mit einem werthvollen Geſchenke, beſtehend in
zwei vierarmigen ſilbernen Leuchtern und einem ſilbernen
Schreibzeug, erfreut. Unter den übrigen Geſchenken iſt
noch das der Prediger der 2. Landephorie Halle hervorzu
heben, welches in einem eingerahmten großen Stahlſtich,
die Zerſtörung Jeruſalems darſtellend, beſtand. Der Ju-
bilar ſelbſt hatte ſeiner Kirche, die heute im grünen Feſt-
ſchmuck prangte und in der er 50 Jahre gewirkt, einen
16,armigen Kronleuchter geſchenkt, ſowie ein Legat von
150 Mark übermacht, deſſen Zinſen zum Ankauf von Al-
tarlichten, ein etwaiger Ueberſchuß aber zum Ankauf von
Bibeln und Schuldüchern für arme Kinder der Gemeinde
verwendet werden ſoll. Schließlich ſei noch bemerkt,
daß Paſtor Döring am 8 März 1795 in Deutzen bei
Borna, im damaligen Kurfürſtenthum Sachſen, geboren
wurde. Wünſchen wir dem würdigen Greiſe noch recht
friſche und volle Geſundheit zu ſeiner und ſeiner Familie
Freude!

Die „Nordhäuſer Ztg.“ ſchrieb neulich, daß gerücht
weiſe die Einſtellung des Salinenbetriebes in Artern
am Schluſſe dieſes Jahres verlaute. Aus einer Erwide-
rung des Salinendirectors Schröcker geht hervor, daß dieſe
Einſtellung in Ausſicht genommen iſt, wenn auch das
Gerücht „der Wirklichkeit wohl ſehr vorausgeeilt ſein
möchte.“

Faſt ſämmtliche Regierungen der Thüringiſchen
Staaten haben bis jetzt verfügt, daß die am 30. v. M.
verfallenden Thalernoten noch bis zum Jahresſchluſſe bei
beſtimmten Kaſſen eingelöſt werden ſollen. Eine weitere
Einlöſungsfriſt wird dann aber unter keinen Umſtänden
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mehr gewährt, vielmehr ſind vom 1. Januar 1877 ab alle
derartigen Scheine völlig werthlos.

Das Herzoglich SachſenMeiningenſche Kultus
miniſterium hat in einer jüngſt ausgegebenen Verordnung
den Unterrichtsanſtalten des Herzogthums die Förderung
des Unterrichts in der Stolze'ſchen Stenographie
empfohlen.

Die Stadtverordneten von Stendal haben am
13. d. M. den Stadtrath Werner in Erfurt mit 12 von

20 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt; 8 Stimmen
fielen auf den Bürgermeiſter Michaelis in Spremberg.

Der Conſumverein von Oſchersleben hat am
16. d. den wiederholt geſtellten Antrag auf Auflöſung
und Liquidation des Vereins angenommen. Die
GeneralVerſammlung, ſchreibt man der „M. Z.“ bot wie
der ein höchſt trauriges Bild. Dem jetzigen, unermüdlich
thätigen und durchaus reellen Vorſtande iſt es nicht länger
möglich, das Fortbeſtehen des Vereins zu ſichern, da in
Folge der höchſt bedauerlichen früheren Vorgänge das Ver
trauen der Mitglieder völlig geſunken, der Abſatz der
Waaren ein zu geringer iſt und die Hauptthätigkeit des
jetzigen Vorſtandes darin beſteht, alte, mehrjährige Schul
den zu decken. Selbſt bei einem großen Theile der Nicht-
mitglieder herrſcht hier eine gerechte Empörung darüber,
daß der alte Vorſtand die Mitglieder, welche zum größten
Theile dem Arbeiterſtande angehören, ſo lange in völliger
Unkenntniß der wahren Sachlage belaſſen hat. Außer der
ſeit Jahren gutgeſchriebenen, als Erſparniß betrachteten,
in Wirklichkeit aber nie erzielten Dividende wird noch
mancher ſauer erſparter Thaler zur Ausgleichung dieſer
Geſchäftsführung erforderlich ſein.

t Jn dem Dorfe Schenkenberg bei Delitzſch feierte
vorigen Sonntag der Unter-Mulde-Gauverband ſein
11. Gauturnfeſt.

t Nach den dem Wittenberger „Kr.-Bl.“ zuge
gangenen Mittheilungen iſt die Wanderheuſchrecke auf
ihrem Vernichtungszuge vom Zauch-Belziger oder Tel-
tower Kreiſe aus ſchon bis in die Gegend von Großbeeren
an der Berlin-Anhalter Bahn vorgedrungen. Jn der
Nähe des Bahnhofes von letztgenanntem Orte bewegen
ſich die gepflügelten Freſſer in einem unabſehbaren Zuge
über die Bahn fort.

Halle, den 18. Juli.
Mit der in den Tagen vom 6. bis 10. Auguſt 1876

hier ſtattfindenden III. Gartenbau-Ausſtellung, zu
welcher alle Gärtner, Gartenliebhaber und Fabrikanten
von Gartengeräthen und gärtneriſchen Dekorationsgegen
ſtänden eingeladen ſind, ſoll eine Preisvertheilung
verbunden werden. Zur Bewerbung um die ausgeſetzten
Preiſe, über deren Vertheilung eine Jury von hervorra
genden Sachverſtändigen entſcheiden wird, iſt erforderlich,
daß die ausgeſtellten Pflanzen mindeſtens ſeit 6 Monaten
im Beſitz des Ausſtellers waren und von ihm gezüchtet
wurden, ſofern die Zucht derſelben überhaupt eine ſolche
Zeit erfordert. Für die Prämürung ſind folgende Gegen
ſtände und Preiſe in Ausſicht genommen: I. 10 Geld-
preiſe von 15 bis 75 Mark und 10 Ehrendiplome für De-
korations und Blattpflanzen, insbeſondere 1) eine ge
miſchte Warmhaus-Pflanzengruppe, 2) Palmen, 3) Dra-
cänen im Sortiment, 4) Maranten im Sort. 5) Cala-
dien im Sortiment, 6) Begonien im Sort., 7) Solitär
pflanzen, 8) eine Blattpflanzengruppe fürs freie Land,
9) eine Gruppe von Succulenten in mehreren Sorten,
10) eine Gruppe buntblättriger Pflanzen 11) Coniferen
im Sortiment, 12) Lorbeern, Myrthen, Orangen, Gra
naten, 13) Beſondere Leiſtungen in Anzucht neuer Hy
briden oder Spielarten. II. 10 Geldpreiſe von 10 bis
60 Mark und 10 Ehrendiplome für blühende Pflanzen,
insbeſondere 1) einer Gruppe blühender Begonien, 2) eine
Gruppe blühender Gloccinien, 3) blühende Fuchſien als
Formpflanzen, 4) blühende Fuchſien in Sorten, 5) eine
Gruppe von Pelargonien, einfache und gefüllter, 6) eine
dergl. von Gladiolen, 7) eine dergl. von Georginen in
Sorten, 8) eine dergl. von Petunten, 9) eine dergl. von
Lantanen, 10) eine dergl. von Heliotropen, 11) eine dgl.
von Verbenen, 12) eine dergl. von Pentſtemon in Sor-
ten, 13) ein Sortiment Roſen im freien Lande, 14) ein
Sortiment Roſen in Töpfen oder Kübeln. III. 3 Preiſe
von 5 bis 15 Mark und 3 Ehrendiplome für Sommer-
blumen in Sortimenten und Gruppen. IV. 3 Preiſe von
5 bis 15 Mark und 3 Ehrendiplome für abgeſchnittene
Blumen. V. 3 Preiſe von 15 bis 60 Mark und 3 Eh-
rendiplome für Teppichbeete und Raſendekorationen. VI.
3 Preiſe von 15 bis 25 Mark und 3 Ehrendiplome für
Bindereien von lebenden und trockenen Blumen. VII. 3
Preiſe von 15 bis 45 Mark und 3 Ehrendiplome für Obſt
in Sortimenten und Obſt in Topfkultur. VIII. 3 Preiſe
von 15 bis 30 Mark und 3 Ehrendiplome für Gemüſe
in Sortimenten. IX. 3 Preiſe von 10 bis 25 Mark und
3 Ehrendiplome für landwirthſchaftliche Produkte. X. 3
Preiſe von 10 bis 30 Mark und 3 Ehrendiplome für Gar
tenmöbel, Geräthe, Figuren c. XI. 1 Preis von 5 bis
10 Mark und 2 Ehrendiplome für Düngemittel.

Juni 1876.
alle, den 15. Juli. Der Juni war im allgemeinen ein

fur die Jahreszeit warmer Monat, was ſchon daraus hervorgeht,
daß ſeine mittlere Wärme die Durchſchnittswarme um 09,64 R.
uüberragt: dieſe beträgt nach den jüngſten Zuſammenſtellungen
13569 R. Nur die erſten Tage (1--4 und 10--14) waren käiter
als ſie nach dem mehrjährigen Mittel hätten ſein ſollen. Die Größe
der Schwankungen der Temperatur (Wärmemaximum vermindert
um Wärmeminimum) war faſt genau normal nicht nur hinſichtlich der
relativen, ſondern auch der abſoluten Grenzen. Die Durchſchnitts
grenzen ſind nämlich fur höchſte und ginge Juniwärme 23,0
und 79,4, und ſie waren im vergangenen Juni 235,6 und 75,8.

Dieſe Temperaturdifferenz wurde erreicht in einem Zeitraume
von 5 Tagen (am 2. Min. und am 7. Max.). Nach dem 7.
ſank die Wärme voch einmal (am 17.) bis auf 85,9, was am 18:
9*,4, ſonſt aber nie unter 108,0, wohl aber erhob ſie ſich im Laufe
dem Monats 8 mal uber 20.

Ebenſo uübereinſtimmend mit den Durchſchnittswerthen waren
die Schwankungen des Barometers. Normal ſind dieſe 330“,02
und 337“,18, und ſie waren diesmal 330 25 (am 9.) und 337,22
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(am 20.). Das aus ſämmtlichen beobachteten Barometerſtänden
gezogene Mittel beträgt 334““, 14, weicht alſo von dem Mehrjäh
rigen Mittel, welches 333“,87 iſt, um 0““,27 ab.

Auch die Höhe der ſengeen Niederſchläge weicht nicht bedeu-
tend viel vom Mittel ab. Sie iſt in der Summe für Juni 1876

38“09, während die mittlere Höhe 31“,72 iſt, allerdings
entſpricht dies immerhin ſchon einer Differenz von 76,44 Cubikzoll
pro Die Anzahl der Regentage im Juni war 7, und die
größte Menge der auf einmal gefallenen Niederſchlage ſinden wir
in der Nacht vom 9. zum 10.; ſie beträgt 224,6 Cubikzoll, was
einer Höhe von 18“,72 entſpricht.

Die relative Luna Makl die mit den Niederſchlägen im en
gen Zuſammenhange ſteht, kam im Tagesmittel nur einmal (am.
26.) unter 50 war aber ſehr oftzüber 70 und erreichte auch
nur ein Monatsmittel von 65,43

Die verſchiedenen Windrichtungen, aus denen im Juni der
Wind wehete, liegen vorzugsweiſe auf der nördlichen Hälfte der
Windroſe. Der Wind wehte nämlich aus NW 30 Mal NO (17)
SW. (9) SO. (7) N. (5) W. (4) O. (3) OSD., WNW.z NNO. (1), ſo daß alſo auf die noördliche Hälfte mit Ein
chluß von Weſt ünd Ausſchluß von Oſt 59, auf die ſudliche (exel.
W., incl. O.) 21 Beobachtungen kommen. Die aus allen einzel
nen rer ger reſultirende mittlere Richtungriſt faſt genau NNW.,
ſie weicht nämlich von N. nur um 220 3“ 2“,18 nach W. ab im
r Mittel dagegen liegt ſie zwar auch zwiſchen W. undN., iſt aber faſt genau Ksww, denn bildet mit der noördlichen

Richtung einen Winkel von 440 37.
Die Zahl der Tage mit beobachteten Gewittern war 6.

Vermiſchtes.
[Die Türkiſche Marſeillaiſe]) Die Wiener

„Tagespreſſe“ erhält von einem im Lager der Türken be
findlichen Correſpondenten das folgende Türkiſche Schlachten
lied, welches nun die Moslims in ihren Kämpfen gegen
die Serben begeiſtert, wie es früher unter der Fahne des
Propheten geſungen wurde da die wilden Türkiſchen
Schaaren bei Koſovo Polje (Amſelfeld), Varna und Mohacs
gegen die Serben und Ungarn im Felde ſtanden. Jn der
rhythmiſchen Uebertragung des Correſpondenten, welche den
urſprünglichen Charakter ſo viel als möglich beibehält,
lautet das Lied:

Allah ruft, Allah winkt!
Bis hinauf zum ſieb'ten Himmel
Der Giauren Frechheit ſtinkt.

Allah ruft, Allah winkt!
Der Giauren Mondanbellen
Bis zu ſeinem Throne dringt.

Allah ruft, Allah winkt!
Laßt den Schlachtgeſang erdröhnen,
Daß des Balkans Felſen ſpringt.

Allah ruft, Allah winkt!
Bad' im Serbenblut das Schwert, das
In der ſtarken Fauſt Dir blinkt.

Allah ruft, Allah winkt!
Lachle ſelig, wenn im Kampfe
Sich Dein Geiſt dem Leib entringt.

Allah ruft, Allah winkt!
Alle Wonnen ſeines Edens
Der Prophet dem Sieger bringt.

Unſ're Leiber laſſet liegen
Auf dem Schlachtfeld ohne Trauren,
Daß ſie dann die Peſt noch tragen
Jn die Höhlen der Giauren

Allah ruft, Allah winkt!
Das Norddeutſche Geſangsfeſt in Braun

ſch weig iſt in allen ſeinen Theilen glänzend verlaufen.
Am Hauptfeſtmahl nahmen 1400 Perſonen Theil; das all
gemeine Concert war von 8000 Zuhörern beſucht. Der
Feſtdirector brachte das Hoch auf den Kaiſer und den
Herzog aus, welchen beiden darüber ein Telegramm ge
ſandt wurde. Zum nächſten Feſtort iſt Detmold in
Vorſchlag gebracht.

Jn Ulm iſt kürzlich der in jüngſter Zeit mehrfach
erwähnte letzte deutſche Meiſterſänger, der Todten
gräber Beſt, im 86. Lebensjahre geſtorben.

Der geſunde Sinn iſt endlich einmal Sieger
geworden über den eigenſinnigſten aller Seblſtherrſcher,
über die Mode. Hüte mit ausgeſtopften Singvögeln
oder Vogelleichen wagt keine gebildete Dame zu tragen,
ſie ſind z. B. in Berlin in allen Hutladen Ladenhüter
geworden.

Ein ſinniger Mühlendammer Berlins leitete in
der verfloſſenen Woche ſeine Annonce an den Anſchlags
ſäulen mit folgendem geiſtvollen Paſſus ein: „das ge
bratene Menſchenherz des geſchundenen Raubritters muß
ſich vor Freuden in der Pfanne herumdrehen, wenn es
hört, daß wir in unſerm Ausverkauf 5000 Sommeran-
züge c.“

Die Hof- und Adelszeitung, ein ungefähr
vor einem halben Jahre entſtandenes Blatt, iſt ſelig
entſchlafen und wird im neunten Nachtrage der Zeitungs-
Preisliſte unter den zu löſchenden Zeitungen genannt.

Alle Gründer in Berlin athmen auf. Staats-
anwalt Teſſendorf geht auf 4—-8 Wochen auf's Land,
in die Schweiz.

Jn Prag iſt eine Frau von Hülſenſtein
119 Jahre alt geſtorben. Jn ihrer Jugend Hofdame, war
ſie im Alter „Tabacksverſchleißerin“.

Der Grazer Gemeinderath hat ſich in der Sitz
ung vom 10. Juli nach erregter Debatte prinzipiell für
die facultative Leichenverbrennung ausgeſprochen.

Am 10. d. M. ſtarb in Charlottenbrunn der
Kaufmann und Unternehmer der bekannten Geſellſchafts
reiſen, Louis Stangen.

Jn Köln iſt dieſer Tage ein myſteriöſer Dop-
pelſelbſtmord verübt worden. Am 12. d. M. Abends
kamen ein Herr und eine Dame in ein dortiges Hotel
zweiten Ranges und ließen ſich ein Zimmer zu möglichſt
billigem Preiſe anweiſen. Nachdem ihrem Wunſche ge
nügt war, machten beide einen längeren Spaziergang und
ließen ſich bei ihrer Rückkunft ein luxuriöſes Abendeſſen
ſerviren, nach deſſen Genuß ſie ſich zur Ruhe begaben.
Als ſie am folgenden Tage bis 12 Uhr Mittags ihr Zim
mer nicht verlaſſen, auch auf wiederholtes Klopfen kein
Lebenszeichen von ſich gegeben hatten, ſchritt man zur ge
waltſamen Oeffnung der Thür und fand nun in einem
jeden der beiden Betten eine Leiche; die Fremden hatten
ihrem Leben durch je einen Revolverſchuß ein Ende ge
macht. Die Bemühungen, irgend etwas aufzufinden,
was über ihre Perſönlichkeit Auskunft geben konnte, waren
vergeblich, denn nicht nur fanden ſich bei ihnen weder
Briefe noch andere Papiere vor, ſondern auch die Zeichen
in der Wäſche waren auf das Sorgfältigſte vorher ent
fernt worden.

Ein gräßlicher Unglücksfall hat ſich dieſer Tage
in Ehrenthal bei Kulm ereignet. Ein Elternpaar, das
auf das Feld ging, ließ vier Kinder unter der Aufſicht des
älteſten Kindes, eines Knaben von 10 Jahren, im Hauſe

zurück. Nachdem der Säugling eingeſchlafen, verließen die
drei anderen Kinder die Stube. Mittlerweile reißt ſich
ein großes Schwein, welches in dem an das Wohnhaus
anſtoßenden Garten weidete, von der Leine los, ging durch
die halbgeöffnete Thür in die Stube hinein und zur
Wiege, fällt über das ſchlafende Kind her, frißt ihm beide
Hände und die Naſe ab und zerfleiſcht das Geſicht auf
eine gräßliche Weiſe.

[Kriegsdepeſchen.]) Jn einem Telegraphen
bureau in Wien: „Ein Beamter zieht ſeine Uhr. Ver-
dammt, heute komme ich wieder nicht in den Prater.
Weshalb denn nicht? Jch muß auf die Depeſchen aus
Belgrad warten, ſie kommen gewöhnlich zwiſchen 11 und
12 Uhr Nachts. Der andere Beamte ſinnt einen Augen
blick nach: Haſt Du ſchon die Depeſchen aus Konſtan-
tinopel Ja. Dann ſchreibe doch ganz einfach das
Gegentheil und geh' ruhig ſpazieren!“

Die erſte Jnduſtrie-Ausſtellung.]) Die
Bibel liefert im Buche Eſther den Beweis, daß indu-
ſtrielle Ausſtellungen nichts Neues ſind. 520 Jahre vor
Chriſti Geburt hatte der König Ahasver eine Ausſtellung
angeordnet, in welcher unter Anderm auch „dioerſe Ge
fäße aus Gold, Betten von Gold und Silber auf Fuß-
boden von buntem Marmor, Vorhänge von weißer, grü-
ner und blauer Seide, mit Schnüren aus feinem Linnen
an Ringen von Silber und marmornen Säulen befeſtigt“,
aufgezählt ſind.

[Ein Kirchthurm als Bienenſtock.] Der
größte Bienenſtock der Welt dürfte wohl der 18 Klafter
hohe Kirchthurm in Hadres ſein. Jn demſelben hauſt be
reits ſeit vier Jahren ein mächtiger Bienenſchwarm, der
ſich's zwiſchen den Balken und Spalten ſchon dergeſtalt
bequem gemacht hat, daß weder die verſchiedenen Witterungs
verhältniſſe noch der Lärm des Glockengeläutes ſeinem
Fortbeſtande etwas anhaben konnten. Selbſt junge
Schwärme giebt dieſer Mutterſtock ab. Dieſe ziehen ſtets
nach dem ungefähr eine Stunde entfernten Buchenwald,
wo ſie in alten hohlen Bäumen Unterkommen finden.
Bienenfreunde ſuchen ſich gewöhnlich dieſer Wätiderflüch
tigen zu bemächtigen. So gelang es in dieſem Frühjahre
einem eifrigen Bienenzüchter aus Unter-Markers, in einem
Walde einen mit ungeheueren Vorräthen an Honig und
Wachs gefüllten Schwarm nach vorausgegangener vorſich
tiger Fällung des Baumſtammes zu gewinnen.

Gefährliche Fliegenſtich.] Vor einigen
Tagen, ſchreibt man aus Breslau, ſuchte eine Landfrau
aus Lamsdorf, hieſigen Kreiſes, im Glauben, ſie habe in
der Naſe, welche ungeheuer angeſchwollen war und ſehr
ſchmerzte, die Roſe, ärztliche Hülfe. Dr. Willing, welchen
ſie um Rath fragte, erkannte ſofort eine äußerliche Urſache
und verwies ſie in die Krankenanſtalt Bethanien. Sani-
tätsrath Dr. Methner ſchnitt die Naſe auf und nahm
aus der Wunde 11 kleine lebendige Maden, deren Ent
wicklung beobachtet werden ſoll. Jetzt erinnerte ſich die
Frau, daß ſie von einer Fliege geſtochen worden, wobei
ſie dieſelbe mit ihren Händen zerdrückt hat. Die Kranke
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung.

[Schauerliches Bierfabrikat.] Ein Berliner
Bierverleger kaufte bis vor Kurzem das Abhubbier aus
hieſigen Brauereien, das er per Tonne mit 3 Mark be
zahlte, ſetzte dann dem Bier eiwas zu, was bitter ſchmeckt

der Stoff bleibt noch zu ermitteln vielleicht Pikrin
ſäure und verkaufte den ſo gewonnenen „Trank“ als
Coburger Bier. Sein Hauptgeſchäft hat derſelbe täglich
am Treptower Park gemacht, wo geſtern ein Wagen voll
dieſes edlen Saftes mit Beſchlag belegt wurde. Wie
viele, die in Treptow waren um die herrliche geſunde
Luft in dem ſchönen Parke zu genießen, mögen ſich von
dem „Coburger“ Magenweh geholt haben.

Zweiter Congreß des Mitteldeutſchen Schachbundes.
Leipzig, d. 15. Juli. Jm Dezember 1871 wurde zu Leipzig

ein erſter Kongreß des zu jener Zeit gegrundeten ſogenannten
„Mitteldentſchen Schachbundes“ unter recht lebbafter
Betheiligung der Leipziger Schachgeſellſchaft „Auguſtea“, der Schach
vereine zu Altenburg Dresden, Nordhauſen, Buchholz c. abge
halten, der im Ganzen einen überaus befriedigenden Verlauf nahm.
Seitdem geſchah jedoch in Sachen des genannten Schachbundes
theils infolge ungünſtiger Umſtaände, theils der mißlichen Zeitver
hältniſſe halber nichts, obgleich urſprünglich für alle ein bis zwei
Jahre eine derartige Schachverſammlung iu Ausſicht genommen
war und erſt im Winter dieſes a glückte es einigen hieſigen
Mitgliedern des Schachbundes, einen neuen Kongreß in Anregung
zu bringen, welcher denn auch in dieſen Tagen hier (vom 9. bis
13. Juli) ſtattgefunden und alle gehegten Erwartungen weit über
troffen hat. Es betheiligten ſich an demſelben Schachvereine oder
Schachfreunde aus faſt allen Himmelsgegenden des deutſchen
Vaterlandes wir nennen außer Leipzig nur Breslau, Berlin,
Dresden, Aitenburg, Weimar, Halle, Teſſion (Mecklenburg),
Gotha, Lippe-Detmold c. Das Meiſterturnier iſt ſogar ein glän-
zendes zu nennen. Es ſpielten in demſelben 1) Profeſſor Anderſſen
aus Breslau, der nimmermüüde deutſche Vorkämfer, 2) Louis
Paulſen aus Blomberg, der vorzügliche Blindlingsſpieler, 3) Emil
Schallopp aus Berlin, gleichfalls in dieſer Kunſt erfahreu, 4) C.
Pitſchel aus Altenburg, 5) Pr. Karl Göring Mitglied der Au-
guſtea), 6) C. Berber aus Weimar. Den erſten Preis (240
errang nach ſehr hartem Strauße Profeſſor Anderſſen, den zweiten
(120 theilten unter ſich die Sieger Pitſchel und Göring und
ſtellten dann den Betrag dem Comité wieder zur Verfuguug als
Pramie fur einen zu veranſtaltenden Wettkampf zwiſchen Anderſſen
und Paulſen. Auch das Haupttnurnier (fur mittelſtarke Kaämpen)
war ein recht reſpektables, an dem ſich 16 Spieler betheiligten.
Den erſten Preis (eine ſchöne Regulatoruhr) erkaämpfte stud.
Metger aus Goöttingen (fruüher Mirglied der Auguſtea) den zweiten
ein eleganter Cigarrenſchrank) r. Reif aus Gotha (ſonſt in
hieago); den dritten (ein ſilberner Becher) Arnoid Schottländer

aus Breslau; den vierten (ein Prachtexemplar des v. Bilguer'ſchen
Handbuches) R. Zwanzig aus Leipzig (Hauptveranſtalter des Kon-
greſſes). Mangel an Raum verhindert uns, uns über die weitern
Einzelheiten des Feſtes hier weiter zu verbreiten. Nicht unerwähnt
aber dürfen wir laſſen: die Blindlingsproduktion Emil Schal-
lopp's, welcher acht Partien, von denen er fünf gewann und nur
drei verlor, gleichzeitig mit einer in Erſtaunen ſetzenden Sicherheit
und Präziſion fuührte, 2) das Feſteſſen, welches bei zahlreicher Be
theiligung unter dem Vorſitz des Hrn. Geh. Hofrath Dr. Rudolf Gott
ſchall einen ſchönen Schluß des Feſtes bildete. Zahlreiche Toaſte auf
den Meiſter, den Mitteldeutſchen Bund, Anderſſen, den Leipziger ſtuden
tiſchen Schachklub Johannea rc. erhöhten noch die animirte r
Zum Schluſſe die erf. euliche Nachricht, daß im Juli 1877 in Leipzig ein
allgemeiner deutſcher Schachkongreß gefeiert werden ſoll und zwar
zu Ehren des Altmeiſters Anderſſen, deſſen funfzigjähriges Schach-
jubiläum auf den 6. Juli nächſten Jahres fällt. Eine erhebliche
Summe wurde während des Feſteſſens bereits zu dieſem Zwecke ge
zeichnet. Der Wettkampf zwiſchen Anderſſen und Pau ſen hat be
reits begonnen und wird in den Raumen der Schachgeſellſchaft Au
guſtea (Cafe Haniſch, Dresdner Straße) ausgefochten.

Hof-Photographen

ne

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Der König von Bayern hat ſ. Z. den mittlerweile nach

Wien übergeſiedelten Zidgnet Profeſſor Kaſp. v. ſam de
auftragt, zur Ausſtattung eines Prachtgemaches auf dem Linderhof
die Heldengeſtalten aus Wagners Opern zu modelliren und in
Marmor auszufuühren. Dieſe Statuey, ſechs an der Zahl, nämlich
Tannhäuſer, Lohengrin, T Holländer, Walther v. Stolzing,
Siegfried und Triſtan, ſind, dem „Korr. v. u. f. D.“ zufolge, nun
mehr vollendet und ſehr gelungen ausgefallen. Der König hat dem

anfſtängl die Genehmigung ertheilt, die-
ſelben durch Photographien zu vervielfältigen, welche nächſtens in
den Handel kommen werden.

Herrn Paul Henry in Paris iſt, wie wan der „K. Z“ aus
Düffeldorf ſchreibt, am 12. Juli d. J. ſeine fünfte Planeten
Entdeckung geiungen. Der Ort dieſes im Scorpion ſtehenden
Plancten 12. 13. Größe war 12. Juli 11 Uhe Paris 15 Uhr 56
Min. Rectaſecnſion und 21 Grad 59 Min. ſüdliche Deelination,
die tägliche Bewegung 37 Sec. 7. Mit dieſem ſiebenten
diesjährigen Planeten ſteigt die Anzahl der bekannten kleinen
Planeten auf 164, von welchen 5 in Aſien 46 in Nordamerika
und 113 in Europa aufgefunden worden.

Jn Cſatad, einem Marktflecken in Ungarn, im Comitat
Torontal, dem Geburtsorte des Dichters Nikolaus Lenau, ſoll
am 15. Auguſt, dem 74. Geburtstage des Dichters, eine Gedenk
tafel an dem Geburtshauſe, dem dortigen Rentamtsgebaude, unter
beſonderen Felerlichkeiten angebracht werden.

Am 2. September findet in Schmalkalden die Ent
hullungsfeier des Denkmales ſtatt, welches die deutſche Nation
dem verſtorbenen Componiſten der „Wacht am Rhein Carl
Wilhelm ſetzen läßt. Dem Feſte wird von hoher und hochſter
Seite großes Intereſſe entgegengebracht und ſoll dem entſprechend
unter gütiger Mitwirkung auswärtiger bewahrter Krafte ein Con
cert ſich an die Enthullungsfeier anſchlicßen, wobei hauptſächlich
Compoſitionen des Verſtorbenen fur Pianoforte, Einzelgeſang und
Chor zur Aufführung kommen werden.

Nach den ſtatiſtiſchen Notlzen des ſo eben erſchienenen
Programms des Technicums Mittweida ſind unter den 441
Studirenden folgende Länder vertreten: Ganz Deutſchland, Oeſter
reich-Ungarn, Rußland, Schweiz, Holland, Jtalien, England Ru
mänien, Nordamerika, Braſilien, Holländiſch-Guyang und Java.
Die Maſchinen Jngenieurſchule wird von 334, die Werkmeiſter
ſchule von 56, der mathematiſch techniſche Voreurs von 34 und
allgemein bildende Fächer von 17 Perſonen beſucht. Unter den
Berufsclaſſen der Eltern ſind Fabrikanten, techniſche Beamte, Ge
werbtreibende, Kaufleute und Oeconomen am meiſten vertreten.
Dem Programm iſt eine ſtreng wiſſenſchaftliche Arbeit uber
„Waſſerrader“ beigegeben.

Eingegangene Neuigkeiten
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Roden

ber g. Zweiter Jahrgang. Heft 9. Preis pro Quartal 6 Mk.

Berlin, Gebruder Paetel. anJnhalt: Die Aebtiſſin von Buchau. Novelle von Julius
von der Traun. Thomas Cromwell, der Hammer der Mönche.
Von Reinhold Pauli. Der deutſch franzöſiſche Krieg 1870
und 1871, tet von der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des
Großen Generalſtabes. Von J. von Hartmann. Eine Fauſt
Trilogie. Dramaturgiſche Studie von Franz S
Wie aus einer Dichtung Geſchichte wird. Von Adolf Stahr.
Montenegro. Tagebuchblätter. Von Siegfried Kapper. Da-
niel Stern. Literariſche Rundſchau. Berliner Chronik.
Politik und Volkswirthſchaft.

Die Leuchte. Kirchliche Zeitſchrift zur Belehrung und Erbauung,
herausgegeben von Paſtor Dr. Sulze in Chemnitz. Jahrgang
1876. Pr. 7—12. Zweimal in jedem Monat erſcheint 1 Num
mer von 1-—-1 Bogen. Preis vierteljährlich 10 Sgr. Chemnitz
Eduard Focke.

Jnhalt: Diac. Stephan und das Landesconſiſtorium zu
Hannover. Die Wunder im Johannisevangelium. Kirch-
liche Romantik. Eine Geburtsanzeige. Der Altkatholizis-
mus, ſeine Entwickelung, ſein Ziel und ſeine Bedeutung. DieAbendmahlsfeier. s die Aufklärung der Tod der Religion

Kirche und Standesamt. Ergebniſſe des Civilſtandsgeſetzes.
Leſefruchte. Kirchliche Nachrichten c.
M. Hozier, Europa's Kampffähigkeit. Befugte

beutſche Ausgabe von Vr. Martin Waldeck. (Beiheft zu
Dr. M. Waldeck, die Zeitgeſchichte.) Preis 1 Mark. Berlin,
Leo Liepmannsſohn.

Der Verfaſſer dieſer Brochure weiß hier in kurzen Zügen
die militäriſchen Verhältniſſe der Staaten Europa's zu einander
ins hellſte Licht zu ſetzen und aus ihrem Schluſſe fur deren po
litiſche Beziehungen zu folgern.)

Was wir wollen! Ein Mahnwort fur jeden Wahler, ehe er
zum Wahltiſch geht. Dritte Auflage. (Volksausgabe.) Berlin,
M. Ant. Niendorf.

Die 324 benutzung. Von Karl Gayer, K. Profeſſor der
Forſtwiſſenſchaft an der Central-Forſtlehranſtalt zu Aſchaffen-
vburg. Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 309 in
den Text gedruckten Holzſchnitten. 1. Lieferung. Preis 1 Mk.
Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

(Daß das Buch in verhältnißmäßig kurzer Zeit in der vier
ten Auflage erſcheint, iſt das beſte Zeugniß für deſſen Werth
und Nutzüchkeit und ein Blick in deſſen Inhalt läßt daſſelbe als
unentbehrlich fur den Fachmann erſcheinen.

Vom Pflug zum Schwert. Kriegs- Erinnerungen der Landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Hildesheim an das Jahr 1870

u. 71. Für die Schule und ihre Freunde veröffentlicht durch
E. Michelſen, Director. ildesheim, Gebr. Gerſtenberg.
Soweit der Vorrath reicht, werden Exemplare zum Preiſe von
2 Mark an Liebhaber abgegeben.

Der Centralverein fur das Wohl der arbeitenden
Klaſſen in Berlin. Rechenſchaftsbericht über ſeine Entſtehung,
Entwickelung und Thätigkeit in den Jahren 1844—1876 vorgelegt
dem Bräüſſeler Congreß fur Geſundheitspflege und Rettungs
weſen 1876. Berlin, Leonhard Simion.

Die Credit- Mißverhältniſſe in Deutſchland. Ein
treu s n der Gegenwart von A. O. Crawford.

4 lich erweiterte Auflagge. Dresden, H. Reinhardt.
reis 1 M.(Obige Brochure behandelt die Grunde und Urſachen der

nun ſchon permanent gewordenen Calamitaät, ſowie die zur He-
bung derſelben vorzunehmenden Maßregeln.)

Die Natur,
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Herausgegeben von Vr. Otto Ule urd
Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Halle, G.8 ch ke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro

uartal.
Nr. 30. Jnhalt: Von dem Schmuck und der abſichtlichen

Verunſtaltung des Körpers bei verſchiedenen wilden Völkern. Von
Wilh. Stricker. Mit Abbildungen: Fig. 1--5 Schadel Ver
unſtaltungen. Das Aoſta-Thal. Von Otto Ule. Mit Abbil-
dung Courmayeur mit der MontblaneKette. Zeichnung von H.
Schenck. Aus der Sternenwelt. Von Carl Maria Friede-
ri ci. J ne Literatur Bericht 1) Dr. Ferdinand
Senft, Fels und Erdboden. Karl Ruß, Die fremdländiſchen
Stubenvögel. Balneologiſche Mittheilungen: Die arſenhaltigen
Eiſenſäuerlinge von Val Sineſtra. Culturgeſchichtliche Mit
theilungen: Zur Förderung der Fiſchzucht. Reiſen und Reiſende:
1) Der Afrikareiſende Eduard Mohr. 2) Auflöſung der Gußfeldt'
ſchen Expedition.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Entgegen früherer Auffaſſung hat das R. O. H. Eericht

neuerdings entſchieden, daß die Eiſendahngeſellſchaften bei Todtun-
gen oder Verletzungen von Perſonen ohne Verſchulden der Letzteren
auch dann Entſchädigungen zu zahlen haben, wenn dieſelben nicht
beim Betriebe unmittelbar thätig waren. Ja ſelbſt in ſolchen
Fällen, wo zufällig ein beiderſeitiges Verſchulden vorliegt, iſt die
Eiſenbahngeſellſchaft der Haftpflicht dann nicht enthoben, wenn ihr
Verſchulden das grobere, größere iſt.

Jn einer Wechſelprozeßſache ſprach der erſte Senat des
ReichsOberhandelsgerichts in einem Erkenntniſſe vom 2. Juni d. J-
folgende Satze aus: 1) Sogenannte „Depotwechſel“, welche
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dem Wechſclnchmer mit Rückſicht auf ihre zuſtehende Forderungen
ſeiner Sicherung begeben werden kann dieſer einklagen und

Seiter drehen ſo lange die Forderungen, zu deren Sicherheit
die Wechſel begeben worden, nicht getilgt ſind. 2) Fügt der
Wechſelnehmer dem ihm unausgefüllt übergebenen Wechſel ohne
Wiſſen, des Wechſelverpflichteten einen Domicilver-
merk bei, ſo erwächſt daraus dem Verpflichteten zwar nicht die
Einrede der Fälſchung, aber wohl der Argliſt wegen des began
enen Vertrauensmißbrauchs, wenn er nachweiſt, daß der im Wechſel

ndliche Domicilvermerk gegen eine anders lautende Ver
abredung eingefügt worden iſt. 8

Vach einem Erkenntniß des Obertribunals iſt bei einer offe
nen Handelsgeſellſchaft jeder an der Geſchäftsführung Theil neh
merde Geſellſchafter verpflichtet, fur die der Geſellſchaft geſetzlich
ebliegende Buchfübrung Sorge zu tragen auch wenn er mit dem
kaufmänniſchen Theil des Geſchaftes nach dem Abkommen mit ſeinen

ſich nicht zu befaſſen hat. Die unordentliche
Buchführung des einen Geſellſchafters fällt daher auch dem andern
zur Laſt, wenn er nicht den ſtrieten Nachweis führen kann, daß ihm
die Erfuüllung durch den anderen Socius ohne ſein Verſchulden un-
möglich gemacht worden ſei.

Nach einem Erkenuntniß des OberTribunals kann in allen
Preußiſchen Landestheilen ein Volksſchullchrer zur dienſteidlichen
Beſtärkung ſeiner gerichtlichen Ausſage zugelaſſen werden, wenn der
Gegenſtand, woruber er als Zeuge vernommen, ſein Amt betrifft.
Die Ablegung eines beſonderen Eides iſt demnach in allen ſolchen
Fällen nicht erforderlich.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Einnahmen des Deutſchen Reiches an Zöllen und

emeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ſo wie anderenLinnahmen haben für die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluſſe
des Monats Juni 1876, verglichen mit demſelben Zeitraume des
Vorjahres, betragen Zölle 58,141,186 390,809 Ruüben
juckerſteuer 19,451,940 9,587,3 415 Salzſteuer 14,079,664

385,495 Tabakſteuer 830,363 369,434
Branntweinſteuer 24,498,820 2,172,492 Uebergangs-
abgaben von Branntwein 47,926 7622 Brauſteuer
9172,382 189, 304 Uebergangsabgaben ven Bier 457,043

11,087 Summa 126,579,326 7,200,752
Zum Betriebsreglement des Vereins Deutſcher

ECiſenbahn-Verwaltnngen iſt jetzt ein Uebercinkommen in
Kraft getreten, nach deſſen Artikel 2 der 21 des Reglements, derfolgendermaßen lautet: „Wird in Folge einer nicht durch pbhere
Gewalt herbeigefuührten Verſpätung der Ankunft eines Zuges
der Anſchluß in einen anderen Zug verſaumt, ſo iſt dem mit durch
gehenden Billets verſehenen Reiſenden nach erbrachtem Nachweiſe,
daß er mit dem nächſten zurückfuhrenden Zuge ununterbrochen zurAbgangsſtation zurdekhekehri iſt, der bezahlte Preis fur die Hin

reiſe, ſowie der Preis der Ruckreiſe in der auf der erſteren benutz-
ten Wagenklaſſe zu erſtatten. Der Reiſende iſt jedoch zur Wah
rung des deßfallſigen Anſproches verpflichtet, denſelben unter Vor
legung ſeines Fahrbillets ſogleich nach Ankunft des verſpaäteten
Zuges dem Stations- Vorſteher anzumelden. Letzterer hat hierüber,
der Stations Vorſteher der Abgangsſtation uber die Zeit der Ruck-
kunft eine Beſcheinigung zu erſtatten Ergänzung in der Weiſe
erhält, daß die Regulirung für AnſchlußVerſaäumniſſe von derjenigen
Verwaltung vorzunehmen iſt, welcher die urſprungliche Abgargs-
ſation angehört. Dieſer Verwaltung ſoll allein die Entſcheidung
juſtehen, ob der angefuührte Paragraph Anwendung findet. Die
von ihr zuruckerſtatteten Fahrgelder werden ihr von ſämmtlichen
betheiligten Verwaltungen pro rota der bezogenen Antheile ver
gütet, ohne Rückſicht darauf, ob die Verſpätung durch die eine oder
andere Bahn verſchuldet iſt oder nicht.

Ueber den Verlauf der am 13. d. M. in Erfurt ſtattgehabten
Aufſichtsrathéſitzung der Thüringiſchen Eiſenbahngeſell-
ſchaft liegen ausfuhrlichere Nachrichten augenblicklich noch nicht
vor, doch krgttigt es ſich, daß die Frage wegen Verkaufs der Bahn
an den Staat in dieſer Sitzung zur Sprache kam. Thatſache iſt,
daß die überwiegende Mehrheit des Verwaltungsraths den Verkauf
der Bahn an den Staat wuänſcht, ebenſo wie es zweifellos feſtſteht,
daß die Regierung unter convenirenden Bedingungen geneigt iſt,
dieſelbe käuflich n übernehmen. Was einem raſchen Zuſtande-
kommen von definitiven Abmachungen im Wege liegt, ſind nicht ſo
ſehr die Einſpruche, welche etwa ſeitens der kleinen Thuringiſchen
Staaten erhoben werden könnten, denn die letzteren werden ſich der
drückenden Garanticlaſt mit Vergnügen entäußern, als vielmehr der
Umſtand, daß es ſchwer hält, eine Einigung uber den Kaufpreis zu
r Die Bedingunſen, welche in dem Statut der Thuringiſchen
Eiſenbahngeſellſchaft fur die Eventualitat eines ſpäteren Verkaufes
der Bahn an den Staat feſtgeſetzt ſind, erſcheincn unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen der Regierung zu exorbitant, während der
Verwaltungsrath ſich ngturgeppie gerade auf den betreffenden
Paragraphen des Statuts ſtutzt. So iſt es auch nur zu erklaren,
daß der Staat, obwohl er ſich in den Beſitz der Bahn zu ſetzen
wünſcht, eine beſtimmte Offerte fur dieſelbe bisher nicht abgegeben
hat und daß man ſich beiderſeits damit begnugte, in der Angclegen
heit Fühlung zu behalten. Es darf indeß heute ſchon als ziemlich
gewiß bezeichnet werden, daß man ſich ſchließlich auf der Baſis
einer 7 oder 7procentigen Rente einigen wird. Da indeß das
Statut der Thuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, wie oben bemerkt,
die Modalitäten, unter welchen der Verkauf der Bahn an den
Staat erfolgen kann, genau feſtſetzt, ſo muß, ehe ein bindender
Vertrag abgeſchloſſen werden kann, erſt eine außerordentliche Ge
neralverſammlung der Actionaääre einberufen werden, in weicher der
betreffende Paragraph abgeandert werden wird, damit der Ver
waltungsrath fur die Verhandlungen freie Hand erhält.

Landwüirthſchaftliches.
Der neueſte officiel le Bericht uber die Saatenſtands-

verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns gibt im Großen und
Ganzen ein günſtiges Bild von den zu erwartenden Ernteerträgen
dieſer Monarchie und wird wohl nicht verfehlen, uberall, wo man
ſch für die materielle Entwickelung OeſterreichUngarns intereſſirt,
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Eine gute ein ja
für das Donaureich augenblicklich die Bedeutung einer wirthſchaft
lichen Errettung. Die ſchweren Schlage, von denen Oefterreich
Ungarn in den letzten Jahren getroffen wurde und welche bis in
die letzten Tage fort und fort durch neue finanzielle und wirth-
ſchaftliche Complicationen verſchaärft wurden, bedürfen eines Heilungs-
proceſſes und glücklicher Verhältniſſe, welche dieſen Heilungsproceß
befördern helfen müſſen. Eine gute Ernte, in jedem Lande ein be-
deutender Factor der materiellen Wohlfahrt, iſt es in Oeſterreich

leichtem bis mäßigem NW. und
etwas wärmer bei leichtem NO.
in Norwegen und Schweden z. Th. ſark, bei Skagen Windſtille,

in potenzirtem Maßce, weil thatſächlich dieſes Reich den Uebergang
von dem Ackerbauſtaate IJnduſteieſtaate nur erſt zum Theile
vollzogen hat. Man weiß, wie wichtig für den Nationalwohlſtand
OeſterreichUngarns die glänzenden Ernten von 1867 und 1868 ſich
erwieſen haben die im Jahre 1866 emittirten Staatsnoten wären
unter anderen Verhältniſſen ſchon damals einer grenzenloſen Ent-
werthung anheimgefallen, wenn nicht das Ausland für die aus
Oeſterreich bezog nen Getreidcquantitäten einen Baarbetrag ron
mindeſtens 100 Millionen Gulden zu bezahlen gehabt hätte, welcher
als ein ſehr ergiebiges Remedium gegen die Entwerthung der öſterr.
Valuta für Jahre ſich erwies. ie ſeit dem Jahre 1873 einge-
tretenen Mißernten hatten nun, wie leicht begreiflich, eine entgegen
geſetzte Wirkung hervorgerufen in dem Maße, als die hauptſäch
lichſte Quelle des öſterreichiſchungariſchen Nationalwohlſtandes
ſpärlicher floß, verſchlechterte ſich die öſterreichiſche Saluta und die
öſterreichiſchen Finanzverhältniſſe, namentlich jene Ungarns, im all-
gemeincn. Denn die ſtarkey Steuerruückſtände, an denen dieſes Land
laborirt, ſind hauptſächlich das Reſultat ſchlechter Ernten und
ſchlechter Abſatz verhältniſſe fur die Bodenprodukte im Auslande.
Gegenwartig vermag aber eine gute Ernte OeſterreichUngarns
nach beiden Richtungen hin fur das Land bedeutungsvoll zu wer
den. Ein quanutitatir beträchtlicher Ertrag würde an und fur ſich
irrelevant, wenn demſelben nicht ein namhafter Bedarf im Aus-
lande ter terz nd Ein ſolcher iſt aber nach Lage der jetzigen
Verhältniſſe zu erwarten und die augenblicklichen Valuta- Verhält
niſſe Oeſterreichs werden den Export von èſterrcichiſchem Getreide
überdies außerordentlich begünſtigen. Ein Agio von 20 oder gar
30 pCt. gleicht einer analogen Preisſteigerung fur die zu exportiren
den Producte, da die Koſten der Production im Jnlande nach
öſterreichiſchem Gelde ber cchnet dieſelben ſind. Jn der That trifft
man auch in Oeſterreich- Ungarn große Vorbereitungen zu Getreide
cxporten nach dem Auslande. Die dortigen Eiſenbahnverwaltungen
gehen daran, einen directen Tarif für Getre'de, Hulſcnfruchte,
Mahlprodukte c. mit ermäßigten Frachtſätzen aus ungariſchen
Stationen nach jenen de elſaßlothringiſchen Reichs Eiſenbahnen,
via Simbach-Liadau-Romanshorn-Baſel, zu erſtellen und ſoll der
betreffende Specialtarif demnächſt und jedenfalls noch vor der Ex
portſaiſon ins Leben treten.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Auf die Anfrage des Landwirth über das auf dem

erſten Halliſchen Maſchinenmarkte angebotene Futter-Fleiſch-
mehl (eigentliich „Rückſtände vom Fleiſch-Extract“)
ſei erwidert, daß es ſich in dem von J. Meißner in Leip-
zig vertheilten und aus der „Sächſiſchen landwirthſchaft-
lichen Zeitſchrift“ abgedruckten Aufſatze gar nicht um die
Rentabilität, ſondern um die Qualität des Fleiſches
handelt. Der Bericht über den Verſuch enthält folgende
Worte:

„es galt lediglich feſtzuſtellen, wie ſelbſt bei Verwen-
„dung größerer Mengen von Fleiſchmehl ein nachthei-
„liger Einfluß auf die Konſiſtenz und den Geſchmack
„des Fleiſches nicht ſtattfindet.“

Ausdrücklich verwahrt ſich der Verfaſſer vor der Annahme,
als habe er durch den Verſuch eine Rentabilitätsrechnung
geben wollen. Dazu iſt das Reſultat des Verſuchs auch
nicht angethan. Denn wenn berecchnet ſagird, daß bei
Frühjahrspreiſen von 22,5 und bei Herbſtpreiſen von
20 für 100 Pfd. Fleiſchmehl, ſowie bei Futterkartof-
feln von 2,375 für 100 Pfd. ohne alle Rückſicht auf
Pflege, Riſico u. ſ. w. das Pfund Lebendgewicht dem Pro
tucenten 0,482 mithin in Zuſatz zu den Koſten
für ein Pfund Schlachtgewicht 0,572 zu ſtehen kommt,
ſo iſt dieſer Koſtenbetrag von circa 5 für das Pfund
Schweinefleiſch doch viel zu theuer, als daß der Landwirth
hoffen könnte, ein erträgliches Geſchäft zu machen. Der
Preis für Fleiſchmehl iſt viel zu hoch, als daß die Ein
führung in die Landwirihſchaft ſich empfehlen könne, denn
1 Pfund Protein kommt je nach dem Anſatze im Ver-
ſuche bis 0,31 ſtatt im höchſten Falle auf 0,18
zu ſtehen.

Halle, den 15. Juli 1876.
Die Direction.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. am 16. Juli.

Barometer faſt überall etwas gefallen Wind und Wetter we-
nig verändert, Norddeutſchland bewölkt und merklich kuhler mit

N. Suddeutſchland klar und
Kanal Oſt leicht. Winde nur

leichte bis friſche Winde.
Uederſicht der Witterung am 17. Juli.

Barometer uüberall gefallen, beſonders in Norddeutſchland. Jm
Suden und Weſten meiſt heiter und etwas kuhler, im Norden und
Oſten wolkig und wärmer.

Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Juli. jMorg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck 336,25 P. L.] 335,88 P. L.] 335,75 P. L. 335,96 P. L.
Dunſtdruck 5,56 P. L. 3,51 P. L. 5,10 P. L. 4,76 P. L.
Rel. Feucht.] 79,4 pCt. 31,8 pCt. S 1 pCt.

14,8 G. R. 20,0 G. R. 14,3 G. R. 16,4 G. R.
Wind W 1. W 1. XW 1.H.Anſicht völlig heiter heiter 3. trube 8. zieml. heit. 4.
Wolkenf. S Cum.-strat. (Cum. Xi.-cu. S

Stadt Zürich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 17. bis 18. Juli.

Hr. Kreisgerichtsrath v. Goerſch a. Magdeburg.
Hr. Stadtrath Herzfeld a. Erfurt. Hr. Profeſſor Kramer

Stadt Berlin.

a. Berlin. r,Fabrikdirector Frenkel a. Staßfurt. Hr. e
Feldmann m. Sohn a. Eisleben. Hr. Muhlenbeſitzer Ockel
a. Hannover. Hr. Obertelegraphiſt Himburg a. Dresden.
Die Hern Kaufl. Englinch a. Pforzheim, Storbeck a. Bre
men, Rechtenberg a. Cöln, Godehardt a. Magdeburg, Ketter
a. Berlin, Feſſe a. Cottbus, Hammer a. Muülhauſen i. E.,
Huring, Schmidt u. Wernicke a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rechtsanwalt Meyer m. Fam. a. Altona
Hr. Verſicherungs-Jnſpector“ Behm a. Gotha. Hr. Arzt
Pr. Strube a. Bremen. Frau Oberamtmann Apel m.
Tochter a. Nordhauſen. Hr. Paſtor Henſel a. Peitz. Hr.
GeneralMajor u. Commandeur d. 14. Jnf -Brigade v. Nach
tigal a Magdeburg Hr. Rittergutsbeſ. Frhe. v. Ende a.
AltJeßnitz. Ti Hren Kaufl. Scheffel a. Leipzig Berg-
haus a. Brugge, Stöck a. Kreuznach, Gebhardt, Marx u.
Leon a. Berlin, Mielenz a. Magdeburg Knoll a. Gmünd,
Stuuer a. Rheydt, Obermeyer a. Coburg Grothe a.
Barmcn.

Goldner Ring. Hr. Rent. Guſtav Höpfner m. Frau a. Dan
zig Hr. Director Henning a. Wien. Hr. Gerichts-Refe
rendarius Kaufmann a. Stuttgart. He. Fabrik. Burghauſen
a. Stockholm. Hr. Brauereibeſitzer Trummel a. Munchen.
Hr. Ingenieur Walter a. Eſſen. Die Herrn. Kaufi. Muller
u. Schulz a. Berlin, Hein a. Leirzig, Apt a. Offenbach,
Heidecker a. Kitzingen, Schulz a. Eſchwege Trautmann a.

agnac, Sterner a Breslau.
Goldene Roſe. Hr. Keſſel-Fabrik. Kaiſer a. Aſchersleben. Die

Hrrn. Stud. Bergemann a. Berlin, F. Gieſelberg u. C Cle-
mens a Blankendurg a. H., H. Treue a. Neuyaldensleben.
Hr. Pfarrer G. Steinacker a. Buttſtedt. Hr. Oekon.
A. Heyner a. Groß-Botewitz. Frau Ober- Amtmann Trieſen-
berg m Tochter a. Ober-Glogau. Träger a. Cön
nern. Hr. L. Mann g. Alsleben. Die Hren Kaufl. Kohl
berg a. Löbcjun, Kohlberg a. Cönnern, Schllack m. Sohn a.
Dresden.

Goldne Kugel. Hr. Techniker Weiske a. Landsberg. Hr. Jn
ſpector Steffens a. Stendal. Hr. Baumeiſter Solwin a.
Aacher. Hr. Paſtor Petzoldt a. Liſſa (Poſen). Hr. Gym-
naſtallehrer Stangenberger m. Frau a. Hamburg. Hr.
Director Gabben a. Berlin. Hr. Ziegeleitechniker Gerböth
a. Sangerhauſen Hr. Königl. Fabrikinſpector Vr. Suſſen
guth a Magdeburg. Hr. Lehrer Krauſe a. Berlin. Frl.
v Dorſtewitz a PRaumburg. Hr. Privat. Leddahus m. Fam.
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hugo a Lahr Kahn a.
Bamberg, Hornſtein a Caſſel, Arnold a. Guſten, Pohl a.
Breslau, Korſetzky a. Hirſchberg, Wahe a. Braunſchweig

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Schmidt a. Königs
hutte. Hr. Landw. Böttcher m. Gem. a. Altenburg. r.
Bautechniker May m. Gem. a. Guben. Hr. Rent. Bern-
hardi m. Fam. a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Haberland a.
a. Graichen. Die Hrrn. Oberlehrer Wiſanovsky u Dittmar
a Bremen. Hr. Reg. Secretär Clement m. Gem. a. Berlin.
Frau Rendant Hoffmann a. Neuſalz a. O, Die Hrrn.
Kaufl. Hallim m. Gem. a. Breslau, Baumblatt a. Berlin,
Seitz a. Magdeburg, Nöſel a. Duüſſeldort, Rötſcher a. Erfurt,
Kaufmann a. Berlin Kuüchler a. Leipzig Hahnemann a.
Buckau, Hermann a Bruchſal.

Hr. Aſſiſtent L. F. Winter a. Gotha. Hr.
Gutsbeſ. Koch a. Jonitz. Hr. Gutsbeſ. L. Kuntze a. Witte
rode. Hr. Oberſecundaner L. Goſtich a. Aſchersleben. Hr.
Secundaner E. Bremme a Halberſtadt Hr Paſtor L. Borſt
a. Braunſchweig. r Bäcker Naumann m. Schweſter a.
Chemnitz. Hr. Förſter Lehmann a Dietendorf. Hr. Jnge
nieur Schnitter a. Werms Hr. Lehrer Kintſch m. Frau a
Berlin i Hrrn. Opernſouffleur Dingelmann u. Schuh
macher Muüſig a. Dreeden.

Hr. Banquier Weidlich a. Hamburg.

Verzeichniß
der in Halle am 18. Juli 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

i l R JWeizen pro Ctr. 10 Bohnen pro Pfd. 16Roggen 9 Linſen 22Helſe S Erbſen S 19afer S 9 60 Butter u 20eu S 3 Rindfleiſch a d. Keuletroh 375 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 60 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 2 90 Hammeifieiſch 76Schweinefleiſch 60

ſiſche A. C. D. 136,
439,20, Lombarden 126,
Conſolidirte 105,

St.Act. 33,25.
Märkiſche Stamm Act. 81, r
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 92, Oberſchleſiſche St.Act. ACD.
136,
Oeſterr. Credit Act. 234,
Thuringer Bank-Aect. 69,25.
Preuß. conſol. 4
Amerdam 169 05

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. Juli 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 81, CölnMindener 101 Oberſchle

Rheiniſche 115, Oeſterr. Staatskahn
Oeſterr. Credit-Act. 234, Peeuß.

Tendenz: ſchwach.
Berliner Getreide-BVörſe.

Weizen (gelber) JuliAug. 190, Sept.-Oct. 194,50, feſt.
Roggen. Juli 148,50. Juli-Aug. 148,50. Sept.-Octbr. 151,

luſtlos.
Gerſte loco 149 180.

afer. Juli 169,
piritus loco 48,50. un 47,50. Septbr. October 48,

uſtlos.
JuliAuguſt 62,60. Sept.-Octbr. 62,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
Berlin, den 18. Juli 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 112, Berlin-PotsdamMasgdeb.
BerlinStettiner St. Act. 118,25. Bergiſch

Cöln Mindener St.Act. 100,90.

heiniſche 115, Franzoſen 439, Lombarden 126,
Darmſtädter Bank Act. 104,50

DiscontoCommand.Anth. 108,75.
Anleihe 1u5, Kurz London 20,50 Kur;

Oeüerr. Noteyn 160.90 Tendenz ſchwach.

h ä

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Naumbrrg,
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren

unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schrnöädt, Auctionator u. ger. Tarator in Bitterfeld.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.
M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Iacuob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.

nun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.Grabow' j
Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Vureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, niment.ich Haaſenſtein Vogler in Ham-
durg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu-
eaus zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,

Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßbu
idendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-

in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;
er: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;

chläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21

damburg,

audten Straße 18;

W

in Breslau: BVial und Freund;

Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich S

Albin Schirmer in Naumburg a S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

F. E. Rausech in Wiehe.

e

Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche Buchhandlung F. Graefenhan) in

Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exäuus, Papierhand-
Lonis Elste und

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad.
A. MHuech (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,
Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-

ſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Retemeyer, C. Ger-
in Hanno-

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
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Halliſcher Cages-Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Mittwoch den 19. Juli:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Abendmahl Diaconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Nm. 3 MiſſionsFeier.

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Untverſitäts Bibltothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2--4.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. I1-12 t. Gebäude d. Univerſ.Bibliorh part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UnilverſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ort Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: 5 unden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. u Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8*,, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach r Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“
urnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.

Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ivisch-röwische Bäd. v. 7-- 12 U.

für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herxren. Sool Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadelbäder zu jeder Tages;eit. An Sonn u. Feiertagen ar e Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

adehaus und in der ReſtaurationElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen, ſowie täglich Sool- Mntterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 19. Juli Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. Cantate von Seb. Bach.

C. A. Haßler.
W Zu vermiethen

1 Laden mit kleiner Wohnung Geiſtſtraße Nr. 58,
Breitenſtraße.

,SäGSSSSSSSSSSSöSSSSSASSSS»tOGGGSSGGo—RO on
Hekanntmachungen.

Eisleben, den 12. Juli 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der der verehelich
ten Louiſe Krüger, verwittwet geweſene Reinhold geb. Zie-
mann aus Berlin, jetzt deren Erben gehörige ideelle Antheil an
folgenden, Band II pag. 365 des Grundbuchs über vormals exemte
Güter der Grafſchaft Mansfeld und Band I Nr. 22 des Grund-
buchs von Wils eingetragenen Grundſtücken:
I. Wohnhaus zu Gorsleben, Freigut, mit geräumigem Hofraum

und Geſindehaus, mit Ställen, Scheunen und Ställen, Flächen
inhalt 28 Ar 30 (DM., Nutzungswerth 300 Mark.

Dazu in Flur Gorsleben:
a--e. Planſtück Nr. 18d, 20, 21, 44 und Garten im Dorfe von

59 Hectar 59 Ar 60 00M. Acker und Garten, zu 1314,35
Reinertrag;

II. 1. Garten im Dorfe von 5Ar 90 M. mit 0,92 Reinertrag
2. a--e. Wohnhaus, Anſpanngut Nr. 18 und 19 mit Hausgar-

ten, Nebenhaus, Ställe Stall, Stall, Flächeninhalt 11 Ar
80 (aM., Nutzungswerth 90 Mark.

Da u in Flur Gorsleben:
a-d. Planſtück Nr. 18be, 65, 91 und Garten und Weide im

Dorfe ron 51 Hectar 28 Ar 80 (0M. Acker, Garten und
Weide, zu 1192,98 Reinertrag;

im Dorfe Nr. 77, 90, Garten und Wieſe in Gemarkung
Schoch witz von 1 Hectar 16 Ar 20 OM., zu 20,72
Reinertrag
Plan Nr. 18a Flur Gorsleben von 4 Hectar 90 Ar Acker,
zu 124,73 Reinertrag;
Plan Nr. 24 Flur Wils von 64 Ar 90 M. Wieſe, zu
12,70 Reinertrag.

III. Ziegelei zu Gorsleben, beſtehend aus Arbeiterhaus, Ziegel-
brennofen und Ziegeltrockenſcheune, Flächeninhalt 17 Ar 60 OM.,
Nutzungswerth 180 Mark,

wobei bemerkt wird, daß das Areal des Wohnhauſes Nr. 6
reſp. 19 von Gorsleben im Grundſtück zu IIe und die
Grundſtücke zu II ad in den Grundſtücken zu II ad mit
enthalten, die Grundſtücke zu II und III Zubehörungen des
Freigutes zu I, die Gebäude zu III auf dem Planſtück Nr. 21
zu 10 erbaut ſind,

am 23. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. deſſelben Mts. Vormitt. II Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie die beglaubigten Abſchriften der Grundbuchtabellen können in un
ſerm Büreau I Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
er Subhaſtations-Richter
(gez.) Herrmann.

Diebſtahl.
Am 10. Juli er. iſt einem Manne, welcher neben der Maſchine

unter dem Waſſerthurme geſchlafen, ſeine ſilberne Cylinderuhr mit
Goldrand und Secundenzeiger entwendet worden.

Der hintere Boden qu. Uhr iſt gravirt, in der Mitte ein glattes
Rundtheil und trägt die Reparaturnummer L. 500 R.

Um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters wird erſucht und vor
dem Erwerb gewarnt.

Halle a/S., den 17. Juli 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Ein Pferd (Ardenne) gutes Ar Ein ſtarkes Arbeitspferd, Schim
beitspferd (Rappe) zu verk. mel-Wallach (Ardenne), ſteht zu ver

Z3ſcherben Nr. 58, G. K. kaufen kl. Ulrichsſtraße 27.

vis à Vis der

T

r

Auszug einer Verkaufsanzeige.
Am Dienstag den 5. September 1876 von ach

mittags 3 Uhr an ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle die den Ge
brüdern G. C P. Jacobi, beziehungsweiſe dem Fabrikbeſitzer
Gottlieb Jacobi zu Bernburg gehörigen Grundſtücke:

1) Bauſtelle an der Köthenſchen Straße neben Keßler Fiskus
von 7660 OMeter Größe mit der darauf errichteten Spiritus-
brennerei an Gebäuden, Maſchinen, Utenſilien und Werkzeugen,

2) Ackerplan Nr. 763 von 3 Mrgn. 23 R. 7986 OMeter,
3)

zu 1. die Gebäude

r II 760 b r 14) Wohnhaus Nr. 23 in der Steinſtraße mit allem Zubehör,
auf 58,880

1 53 u 4723

die Maſchinen c. 53,635
2. auf 2,815
5. 1565125810

gerichtlich abgeſchätzt,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Die vollſtändige Verkaufs-Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger

abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.
Bernburg, den 30. Mai 1876.

Herzogl. nhalt. Kreisgericht.
Der Subhaſtationsrichter.

Breymann.

G GeaeaaeeneeeeeIensione-Gesuch.Für ein einfaches wohlgeſittetes Mädchen von 17 Jahren wird ge
gen entſprechendes Entgelt behufs Ausbildung in
Virthschaftl, gevellschaftl. u. Wisvenschaftticher Beziehung

Penſion geſucht, am liebſten in einer Pfarre auf dem Lande.
Gef. Offerten sub B. 4 18409 an die Annoncen- Expedition
von G. L. Daube Co. in Leiprig zu richten.

Soeben erschien im Verlage von VAN HENGEIL
EELTES in Rotterdam:

HANDBUCH

Schule der Holz- und Narmorwalerei
wie dieselbe practisch und theoretisch gelehbrt wird auf der

HOoLZ- UND MARMORMALERSCHULE
Von

A. R. und P. van der Burg,
in Rotterdam

Lieferung 1 bis 3 à 6 MarkK,
enthaltend je 3 Tafeln, wovon 2wei in Farbendruck und
einen Folio-Bogen Text.

Vollständig in 12 Lieferungen.
Probelieferungen sind in jeder Buchhandlung zur Ansicht

vorräthig, ausführliche Prospecte gratis zu haben.

Eiserne Flaschengestelle und Flaschenschränke,
letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch empfohlen.

Ohr.
gr. Klausſtraße 24 und

Glaser, Halle a/V.,
kl. Klausſtraße Nr. 9.

jIustrirte Preislisten gratis und franco.

TFleischextract nach J. v. Liebig,
condensirte Milch in Blech- und Glasbüchſen,

Nestle'ſches Kindermehl (echt)
die Droguenhandlung von II. Sohnecke,

gr. Steinſtraße 2 (vormals A. Kubisch).

„zum Stern“.

Donnerstag den 20. Juli
halte ich mit einem Transport
ſchwerer Voigtländer Zugoch-
ſen zum Verkauf im Gaſthof

Ueitfa2cel Risleben.
Ritterguts- Verpachtung.
Ein Rittergut in der Prov.

Sachſen mit 350 Morgen
Areal, in einem Plane am
Gute, durchweg Rübenbo-
den in der Nähe einer Zuckerfabrik,
ſoll auf 12 Jahre unter günſtigen
Bedingungen verpachtet u. kann
Michaelis übernommen werden.

Offerten sub H. 1861 beför-
dern Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. (H. 5,1861.)

Ein tüchtiger zuverläſſiger Mül-
lergeſelle findet 1. Auguſt Beſchäf-
tigung auf der Windmühle Zwint-
ſchöna bei Halle.

F. Kleinig.
Vermiethung.

Jn der Nähe der Univerſität iſt
die 3. Etage, beſtehend in 6 heiz
baren Stuben, 3 Kammern, Bo-
denkammern und aller Bequemlich-
keit zum 1. October zu beziehen.
Zu erfr. bei Ed, Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein junger Mann findet als
Volontair für Comptoir Stellung.
Adr. unter O. 10 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Geübte Steinbrecher
finden in meinen Brüchen dauernde

und lohnende Beſchäftigung.
Verdienſt im Accord 3
Mark täglich. Meldungen
nehme ich, ſowie mein Bruchmeiſter
C. Nagel in Größnitz entgegen.

Halle a/S., Wuchererſtr. 20.
H. Künzel, Maurermeiſter

Für Colonialwanareiwird per October 1 tüchtiger Com-
mäs geſucht unter B. 30 Post-
amt 7, Leipzig postlagernd.

Sehr wichtig für Bruchleidende!
Hiermit zur gefälligen Kenntniß,

daß ich Brüche jeder Art durch
Sympathie beſeitige und zwar bei
abnehmenden Monde, Montags
und Freitags. Leidende bitte
gefälligſt an mich zu wenden.

Friedrich Möbius,
Göttnitz bei Stumsdorf.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-

latte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
chmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.

Budolf Nosse,
Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin

Filialen in allen grösseren Städten,

gedt mit (tllen hervorragender

ar fen Deutſchlands und des Aus-
andes in intimer Geſchaftsverbindung,
gewahrt bei größeren Annoncen Auf
trägen bekanntlich

die höchſten Nabatte,
empfiehlt unparteiiſch nur die fur
die verſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf Grund langiäpriger Er
ahrung bewährten Rath in Jn-
ertions Angelegenheiten und ſorgt

durch gewandte Federn fur die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Reclame-Arti-
keln. Zeitungs-PreisCourante wer

den gratis hSelbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht,
welche die Zeitungen ſelbſt tarif
mäßig fordern.

Insbeſondere werden fur die fol
fünf, unter meiner alleinigen

dminiſtration ſtehenden, hervor-
ragenden JnſertionsOrgane:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

(Auflage 38,000)
„„Militair-Wochenblatt“,
m Blätter“,„Süddeutſche Preſſe“ e. c.

ſowie auch fur die

e Zeitung“,r oAufträge unter den günſtigſten
Conditionen entgegen genommen.

Be

rensions.
Junge Mädchen finden billige

Penſion in guter Familie u. iſt ihnen
Gelegenheit geboten, das Schneidern
u. alle weibliche Handarbeiten gründ-
lich zu erlernen. Näh. Leipzig,
Guſtav-Adolphſtraße 22, 1 Tr.

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines
kleinen Haushaltes, ſowie zur Pflege
einer älteren kränklichen Dame wird
eine Wirthſchafterin (Fräulein,
kinderloſe Wittwe) in mittleren Jah
ren zum baldigen Antritt geſucht.
Dieſelbe muß körperlich rüſtig ſein,
die einfache und doppelte feine Kü
che gründlich verſtehen, auch mit
der Wäſche Beſcheid wiſſen.

Adreſſen, womöglich unter Bei-
fügung einer Photographie, unter
8. 5342. an Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Nene ſaure Gurken.
C. Müller Nachf.
Hessels Extrafahrt

e am 24. Juli er. nach
Hamburg, Helgoland,
Kopenhagen mit Anſchluß
nach Schweden und Nor-
Wegen Billets, 20 Tage gül-
tig, hin und zurück nach Ham-
burg II. El. 24.4, III. El. 16.4
50 nach Helgoland 17 Mark
mehr, bei Engen Causse,
Leipzigerſtraße S.

Bad Wittelkind.
Freitag den 21. Juli

zum erſten Male

Johann gtrauss Concert,

ausgeführt von dem auf 45 Mann
verſtärkten Halle'schen

Stadtorchester, unter Lei-
tung ſeines Directors Herrn

W. Halle.Sämmtliche Piecen ſind ausſchließ

lich Compoſitionen von Johann
Strauß und ſorgfältig einſtudirt.

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
Entree 50 RPfge.

Billets 3 St. 1 ſind vorher
in den Cigarrenhandlungen b. Her
ren Steinbrecher S Jasper
am Markt und Herrn Schulze,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 31, zu haben.

Eine Milchpachtung von 3--400
Liter täglich, wird ſofort zu pachten
geſucht, von

E. Wegle in Polleben.
Drei Böttcher auf dichtes Ge-

fäß ſucht Trödel Nr. 18.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrucferei in Halle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr wurde uns
ein munterer Junge geboren.
Halle a, S den 18. Juli 1876.

R. Bethmann und Frau.
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